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230. Halle, Mittwoch den 2. October 1867.

Halle, d. 1. October.
Die feſtlichen Tage unſrer Philologen Verſammlung haben begon

nen Die erſte Zuſammenkunft der Theilnehmer zu gegenſeitiger Be
grüßung fand geſtern Abend in dem ſtädtiſchen Schießgraben ſtatt, deſſen
Sale dicht gefüllt waren von auswärtigen und hieſigen Feſtgenoſſen.
S raulichem Zuſammenſein wurden dort ſchöne Stunden des Wieder
ſehens und des perſönlichen Zuſammenſindens in heiterer und gehobener
Sümmung verlebt vorbereitend auf die heutige erſte feſtliche Sitzung,
deren Programm wir geſtern mitgetheilt haben. Jn Betreff der heute
Abend 69, Uhr beginnenden Feſtvorſtellung im hieſigen ſtädtiſchen
Theater geben wir nachſtehend noch das Repertoire:

Vor Hundert Jahren. Luſtſpiel von Ernſt Raupach. Vor
her Ouvertüre zu den Hebriden von F. Mendelsſohn-Bartholdy.
Prolog geſprochen von Fräulein Brandt. Ouvertüre über akademiſche
Lieder von Fr. Schneider. Nach dem Act: Fuchslied. Marſch
Uber Studenten Lieder von John. Nach dem 2. Act: Ouvertüre über
den Deſſauer Marſch von Fr. Schneider. Nach dem 3. Act: Jagd
Lied von Robert Schumann.

Die heute erſchienene zweite Nummer des Notizenblattes bringt
den Anfang des Verzeichniſſes der Feſttheilnehmer in der Zahl von
256 Ritgliedern, während deren bereits gegen 100 mehr ſich bis jetzt
äiſgepeichnet haben. Zugleich giebt das Blatt ferner folgende

gemeine Tagesordnung.
Mittwoch den 2. October Vormittags 10 Uhr

Zweite allgemeine Sitzung in der Aula der Univerſität Präſi
dent Geheimer Rath Prof. Dr. Bernhardy.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Tiſchendorf: Ueber griechiſche
Paläographie.

Vorttag des Herrn Prof. Dr. Steinhart: Aphorismen über den
gegenwärtigen Stand der platoniſchen Forſchüngen.

Vortrag des Hexrn Prof. Dr. Goſche. Die Einführung der Rede
in dem homeriſchen und anderem volksthümlichen Epos.

Vortrag des Herrn Hofrath Prof. Dr. Urlichs Der Marktverkehr
des alten Rom.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Lincker: Ueber eine beſondere Art von
Interpolationen in den lyriſchen Gedichten des Horatius.

Weitere Vorträge außer den in Nr. 1 bezeichneten ſind nicht an
gemeldet

Die Sertionenhalten ihre Sitzungen Vormittags bis 10 Uhr; die pädagogiſche in Nr. 7;
die übrigen Beſtimmungen bleiben unverändert.
vohh S den zur Vertheilung gelangten Feſtſchriften befindet ſich noch

ende:Philologis Gerwaniae anno MDCCCIXVII mense Octobri C hus

Saxonum congregatis commentationem de Consolatione ad
Apollonium pseudoplutarchea observantissime obtulit Ricardus

Volkmann gymnasii Jauraviensis director
Nittwoch den 2. October wird Herr Muſikdirektor Haßler

n großen Saale des neuen Volksſchulgebäudes, Nachmittags von 5
s gegen 8 Uhr, „Orpheus und Eurydice“ von Gluck zur Auf

führung bringen. Die Ausführung der beiden Hauptyarthieen durch die
ncerkſängerinnen Fräulein Clara Martini und Fräulein Hedwig
hilking aus Leipzig, die Geübtheit der Chöre und die anſehnliche
rſtärkung des Orcheſters verſprechen einen ſehr hohen Kunſtgenuß.
iNets ſind in der Buchhandlung von Schrödel u. Simon am Markt

hen dem Herrn Kaufmann Krammiſch unweit der Volksſchule
en

Hierzu zwei Heilagen.

PBeutſchland.
Berlin, d. 30. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Der Wahl des Profeſſors Dr. Bonitz in Wien zum Director des Ber
liniſchen Gymnaſiums zum grauen Kloſter; ſowie der Wahl des Gym
naſtalDirectors Dr. Nitz ſch in Greifswald zum Director des Gymna-
ſiums in Bielefeld, und der Wahl des RealſchulDirectors Dr. Friedrich
Eiſelen in Wittſtock zum Director der Muſterſchule in Frankfurt am
Main die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen den bisherigen Director
des Gymnaſiums in Bielefeld Profeſſor Dr. W. Herbſſt, zum Probſt
und Director am Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in
Magdeburg und den Kreisgerichts Director Wieruszewski in San-
gerhauſen, und den Kreisgerichts Rath Spener in Brandenburg zu
Räthen bei dem Appellationsgericht in Naumburg a. S. zu ernennen
Das ruſſiſche Thronfolger Paar traf heute Morgen hier ein, ſtieg
im ruſſiſchen Geſandtſchafts Hotel ab und wird ſeine Rückreiſe heute
Abend oder morgen früh wahrſcheinlich über Kopenhagen fortſetzen.

Der „Staats Anzeiger“ enthält folgenden Allerh. Erlaß an den
Präſidenten des Staats miniſteriums und den Finanzminiſter

Auf Jhren Bericht vom 24. d. M. beſtimme Ich hierdurch daß bei der Ver
mögens Auseinanderſetzung der Stadtgemeinde Frankfürt a. M. mit dem Staate in
Betreff der Kriegsleiſtungen und Laſten nach denſelben Grundſätzen verfahren werden
ſoll welche in den anderen neu erworbenen Ländern zur Anwendung kommen und
daß die zur Deckung von Kriegslaſten gemachten Anleihen als Schulden des frühe
ren Staates Frankfurt anzuerkennen und zu behandeln ſind. Baden Baden den 25.
September 1867. Wilhelm. Graf v. BismareckSchönhauſen. Frhr. v. d. Heydt.

Ein zweiter Allerh. Erlaß an dieſelben Miniſter betr. die Reve
nüen des kurheſſiſchen Hausſchatzes, lautet:

Nachdem durch den Vertrag vom 17. September 1866 das lebenslaängliche Recht
Seiner Königlichen Hoheit des Kurfürſten Friedrich Wilhelm auf die Nutznießung
des Kurfürſtlich heſſiſchen Famtllenſidelkommiſſes anerkannt worden iſt, will Jch über
den Bezug der Einkünfte dieſes Fideikommiſſes nach dem Ableben Selner Königli
chen Hoheit die Beſchlußnghme Mir bis auf Weiteres vorbehalten. Jch beſtimmejedoch daß die jährlichen Revenüen des zur Succeſſton in das rn Familken

fideikommiß berufenen Familiengliedes bis guf Höhe von 250,000 Thlr. aus dem
Hausſchatze ergänzt werden ſollen ſo weit die Ertraäge des letzteren dazu ausreichen
Baden Baden den 25. September 1867. Wilhelm. Gr. v. Bismarck Schön
hauſen. Frhr. v. d. Heydt.

Jn der heutigen Sitzung des Reichstages ſtand zunächſt die
Salzſteuervorlage auf der Tagesordnung. Von dem Abg. Dr.
Reincke war ein Antrag eingelaufen, welcher die Aufhebung des Salz
monopols ohne Einführung einer Salzſteuer und Erſatz des Ausfalls
bis zur Einführung einer Bundeseinkommenſteuer durch Matrikülarum-
lagen bezweckte. v. Hoverbeck und Genoſſen beantragen, die Salzſteuer
längſtens bis zum 31. Dezember 1877 zu bewilligen.

Abg. Grumbrecht als Referent der Kommiſſion motivirte die unveranderte
Annghme des Entwurfs weil derſelbe auf Verträgen mit den ſüddeutſchen Staaten
beruhe und einen außerordentlichen Fortſchritt einführe. Durch Veranderungen des
zwiſchen den Zollvereinsregierungen vereinbarten Entwurfs falle die zwiſchen dem
norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Regierungen geſchloſſene Ueberelnkunft zu
Boden die zugeſicherte einheitliche Salzbeſteuerung und Freiheit des Verkehrs mit
Salz trete nicht ein und dies Uebel müſſe vermieden werden. Der Bundes kom
mifſarkus erklärte daß da das Geſetz auf einem Vertrage beruhe eine Veran
derung ihn zu Falle bringe. Abg. v. Hoverbeck: Die Salzſteuer bedrücke die
ärmeren Klaſſen zu ſehr aber die Lage ſei ſo daß er den Reincke ſchen Antrag
nicht empfehlen könne. Er begntrage daher nur die Einſchränkung der Seltdauer der
Steuer auf die Dauer der Zollvereinsperiode, nach deren Ablauf man freie Hand
habe. Bundeskommiſſarius v. PommerEſche: Durch Annahme des Amende
ments Hoverbeck falle der Geſetzentwurf und die Ausführung der ne der Auf
hebung des Salzmonovols werde in Frage geſtellt. Die Uebereinkuuft ſe auf Grund
einer Ermächtigung Seitens des vreuß ſchen Abgeordnetenhauſes abgeſchloſſen und
in dieſer Ermachtigung ſei ein Endtermin nicht gegeben. Durch Abänderung der
Geſetzrorlage wrde die preußtſche Regierung und der preußiſche Landtag in eine
unhaltbare Lage kommen. Der Zollvereinsvertrag erreiche nicht ohne Weiteres ſein
Ende am 31. Dezember 1877, er dauere vielmehr wenn er nicht gekündigt werde,
noch weitere 12 Jahre fort. Abg. Förſterling befürwortete den Reilncke
ſchen Antrag weil die Salzſteuer eine indirekte ſei und die arbeitenden



Klaſſen vorwiegend belaſte. Abg. Aßmann? Wenn man freie Hand hatte würde
man mit dem Hvoverbeck'ſchen Antrage gehen aber in dieſer Lage ſei man nicht.
Ein Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes könne dem Geſetze nicht noch eine
damals abgelehnte Klauſel anhaängen. Abg. v. Kirchmann: Ein Vertrag, der
mit einer Gemeinſchaft geſchloſſen werde die nur bis Ende 1877 beſtehe dauere
nur ſo lange. Da die Ermaßigung der Abgabe dringend wuünſchenswerth ſei ſo
wurden die Zollvereinsregierungen ſich Ende 1877 wohl darauf einlaſſen. Dem Be
ſchluſſe, der dann zu faſſen ſei, werde nicht präjudizirt. Der Beſchluß des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes könne den Reichstag nicht binden. Man muſſe hier einen
Anfang mit der zeitweiſen Steuerbewilligung machen. Abg. Dr. Michaelis Die
Vorausſetzung, daß die Zollvereinsvertrage nur bis zum 31. Dezember 1877 dauern
ſei unrichtig denn wenn nicht gekündigt werde ſo dauern die Verträge langer.
Durch die nachträgliche Einführung eines Endtermins würden alſo die ſuüddeutſchen
Regierungen berechtigt, von der SalzUebereinkunft zuruückzutreten. Die Salzſteuer
ſei nicht nur wirthſchaftlich, ſondern auch ſinanziell eine ſchlechte Steuer weil ihr
Ertrag nicht durch Erleichterung der übrigen Steuern ſteige. Es llege zwiſchen
dem Reichstage und dem Hoverbeck'ſchen Antrage nicht nur der abgeſchloſſene Ver
trag, ſondern auch das Votum des preußiſchen Landtages als einer Volksvertretung.
Es liege im Intereſſe der Volksvertretung als ſolcher, daß eine nachfolgende Volks
vert retung das Votum ihrer Vorgaängecin reſpektire. Abg. Lüwe: Das preußiſche
Abgeordnetenhaus habe unter ganz anderen Vorausſetzungen beſchloſſen damals ſei
der Zollverein nur auf ſechsmongtliche Kündigung fortgeſetzt geweſen. Die Hover
beck'ſchen Antrage fordern nur, daß nach zehn Jahren die Frage der Salzſteuer wie
der die Geſetzgebung beſchaftigen müſſe. Abg. Weber (Stade): Der Antrag Ho
verbeck ſchaffe keinen poſitiven Nutzen, weil die Termine ſo lange geſtellt ſeien, daß
inzwiſchen die Agitation mehr bewirken könne als die rechtlichen Vorkehrungen.
Abg. Waldeck: Die Uebereinkunft könne nicht langer dauern, als die Zollvereins
vertrage die Aufſtellung des Termins ſei alſo keine Alterngtion der Uebereinkunft.
Das Vertrauen auf die Wirkſamkelt der Agitation in der öffentlichen Ueberzeugung
ſei Sache der Optimiſten, man habe aber erfahren, daß damit nichts erreicht werde.
Wer das Hoverbeck'ſche Amendement verwerfe, der ſpreche ſich fur eine ewige Salz
ſteuer von 2 Thlr. aus. Wenn man 1877 den Zollverein kündige, ſo würden die
ſuüddeutſchen Staaten den Zollverein um der Salzſteuer willen nicht aufgeben. Abg.
v. Forckenbeck: Bei nüchterner Betrachtung müſſe er ſagen daß dem Amende
ment Hoverbeck von ſeinen Freunden eine größere Tragweite beigelegt werde als
es habe. Werde es angenommen, ſo falle das Geſetz und die Uebereinkunft, und die
in Preußen bereits eingeführte Salzſteuer beſtehe fort. Die zweite Folge ſei, daß
in den Kleinſtgaten das Salzmonopol fortbeſtehe. Das was man zu erreichen
glaubte, werde man nicht erreichen. Man ſei nicht in der Lage, eine neue Steuer
zu bewilligen. Man habe nur die Wahl zwiſchen einem ſchlechteren und einem
beſſeren Zuſtande. Abg. Dr, Boeckel: Verträge ſeken nicht unabanderllch. Abg.
Schulze: Die Regierung wolle ſich uüber die Zollverelnsvertrage hinaus
das Recht auf die Salzſteuer ſichern und das wolle er nicht. Komme das
Geſetz nicht zu Stande ſo werde der Bund gedrängt ſein, ein einheitliches
Salzſteuergeſetz zu ſchaffen und dafür wolle man den Faktoren der Geſetz
gebung freie Hand ſchaffen durch Annahme des Hoverbeckſchen Amendements
oder Verwerfung des Geſetzes Abg. Lasker Wenn man das Geſetz
durch Annahme des Hoverbeckſchen Amendements verwerfe, ſo ſei die Folge
daß in Preußen die ewige Salzſteuer fortbeſtehe und die Gemeinſamkeit der Salz
ſteuer werde nicht geſchaffen. Durch die Annahme des Geſetzes werde eine Erſchwe
rung der Laſten nicht herbeigeführt. Wolle man das Geſetz nicht in Gefahr brin
gen ſo könne man das Amendement nur ſtellen wenn man die Sicherheit habe in
der Minoritat zu bleiben. Richtige Prinzipien müſſe man gufſtellen, wenn man es
mit Erfolg thun könne nicht aber wenn man durch ihre abſtrakte Aufſtellung den
egenwartigen Zuſtand verſchlechtere. Wir ſind nicht in der Lage das Geſetz abzu
ehnen, und deshalb ſind wir nicht in der Lage ein Amendement anzunehmen wel

ches der Verwerfung gleichſteht. jAmendements Hoverbeck verpfilchte die Regierung nur die Zollvereins Verkräge zu
1877 zu kuündigen, falls dann eine anderweitige Vereinbarung nicht zu Stande komme.
Abg. v. Hennig: Das preußiſche Geſetz ſel nicht, wie Wiggers meine, bis zum
1. Januar wieder rückgaängig zu machen wolle man dies, ſo bedürfe es der Zuſtim
mung der Regierung. Man habe ſich einfach zu fragen, ob man die Vorlage wolle
oder nicht, wolle man ſie nicht, ſo möge man fur das Hoverbeck' ſche Amendement
ſtimmen. Abg. er ti Für SchleswigHolſtein ſei die neue Salzſteuer keine Er
leichterung weil dort bisher ein niedriger Zoll gegolten. Den Kommiſſarius der
Bundesregierungen frage er, wie man den Etat der Salzſteuer bewilligt zu erhalten
hoffen könne, wenn das Geſetz zuruckgezogen werde.

Hiermit war die allgemeine Debatte geſchloſſen. Abg. Grumbrecht als Re
erent: Er habe nur geſagt der Zwang zur Annahme liege in dem Verhältniß zu
en ſüddeutſchen Regierungen. Das Amendement Hoverbeck wäre nur dann korrekt,

wenn er nur für 1868 bewillige. Man habe aber nicht tabula rasa. Aber die
Bundesregierungen ſelen gar nicht in der Lage eine ſolche Bedingung annehmen zu
muſſen. enn die Verhältniſſe irgend günſtig liegen, ſo wurde die Agitation ſchon
eher als 1877 eine Ermaßlgung der Salzſteuer herbeifuhren während wenn man
den Termin annehme die Agitation einſchlafen und dann die Ermaßlgung ſelbſt
1877 in Frage geſtellt werde. Referent empfiehlt ſchließlich mit warmen Worten
die Annahme des Entwürfs. Jn der Spezialberathung nimmt zu 2 der Abg.
v. Hoverbeck das Wort um einigen Argumenten entgegen zu treten. Abg.
Duncker erklärt, er könne nur für 9. 2 ſtiminen wenn das Hoverbeckſche Amen
dement angenommen wurde; die preußiſche Regierung bedürfe dieſes Geſetzes um
eine Salzſteuer zu erheben, denn das preußiſche Salzſteuergeſetz ſei erſt nach Publi
kation der Bundesverfaſſung publizirt, die letztere vindizire aber dem Bunde aus
ſchließlich die Geſetzgebung über die Salzſteuer. Alſo ſolle man von ſeiner Macht
Gebrauch machen. Abg. Lasker tritt der juriſtiſchen Deduktion des Vorredners
entgegen und antwortet dem Abg. Franke, daß, wenn dieſes Geſetz nicht angenommen
werde, der Bund die Salzſteuer nach den beſtehenden Geſetzen erhebe. Abg. Reincke
motivirt ſein Amendement. Der Bundeskommiſſar von Pommer-Eſche erklärt
daſſelbe fur unannehmbar. Abg. Dweſten: Allerdings habe die preußiſche Regie
rung ein großes Verſehen begangen indem ſie das Salzgeſetz erſt vublizirte nach
dem die Bundesverfaſſung in Kraft getreten war. Das Geſetz ſei alſo zu Unrecht
erlaſſen. Aber um ſo mehr befinde man ſich in der Nothwendlgkeit, das vorgelegte
Geſetz anzunehmen denn ſei jenes Geſetz vom 8. Auguſt ungültig, ſo beſtehe in
Preußen das re nach dem 1. Januar k. J. fort, und das ſei viel ſchlim
mer als die Salzſteuer. re es ſich nur um eine neue Steuer ſo wurde er
nur auf Zeit bewilllgen ſo aber da es ſich um Umwandlung einer ſchlechteren in
eine beſſere Steuerform handle ſei man nicht in der Lage der Regierung etwas
abzupreſſen. Abg. Duncker: Die Aufhebung des Salzmonopols ſtehe in Preußen
geſetzlich feſt, nur nicht die Auferlegung der Salzſteuer. Der Präſident des
Bundeskanzleramts: Es möge das Geſetz vom 8. Auguſt in Preußen zu Recht
beſtehen oder nicht, in andern Vereinsſtgaten ſei eine Aufhebung des Salzmonopols
noch nicht ausgeſprochen. Die Frage liege hier wie vor dem Abgeordnetenhauſe.
Es handle ſich darum ob man das Monopol aufheben und dafür eine Salzſteuer
einführen wolle oder nicht; das ganze Geſetz ſei entweder rechtsgültig erlaſſen dann
ſel die Frage Duncker's natürlich; oder es ſei nicht rechtsgültig erlaſſen: dann ſei
gar nichts geſchehen es beſtehe das Monopol. Nehme man das Amendement Ho
verbeck's an, ſo ſei die Regierung in der Lage den ſüddeutſchen Regierungen zu
erklaären, daß ſte die Uebereinkunft nicht ausführen konne, und dieſe Erklärung wur
den die ſüddeutſchen Staaten gern acceptixen denn ſie hatten ſich nur ungern zur
Aufhebung des Salzmonopols entſchloſſen. Es ſprechen noch die Abgeordneten Ha
nel Wagener, worauf die Debatte geſchloſſen und nach dem Schlufworte des Re
fexenten das Amendement Hoverbeck in namentlicher Abſtimmung mit 113 gegen
50 Stimmen abgelehnt und der 9. 2 angenommen wird. Der Reincke' ſche An
trag hatte nur ſehr wenige Stimmen gefunden. Das ganze Geſetz wurde ſchließlich
faſt einſtimmig genehme gt.

Abg. Wiggers (Berlin): Die Annahme des

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, das Pawelchem fünf Amendements vorlagen, wurde nach atte ehe
lungen erledigt. Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Viense

Die Erklärung, welche der Bundeskanzler Graf v. Bismarck n
Sonnabend bei der Debatte über Capitel 1 des Etats des Nur
deutſchen Bundes Bundeskanzler Amt) nach den Reden der Abe
Waldeck und Lasker (gegen Erſteren replicirend und Letzterem ſich m

ſchließend) abgab lautet vollſtändig a
Ich kann mich in allem Weſentlichen den Deductionen des H tanſchließen und konſtatire dies mit Genugthuung. Es kann e

ſein im Anſchluß an die Rede des vorletzten Herrn Redners hier zurick zuge ſtt
guf die Diekuſſton des verfaſſunggebenden Reichstags auf die Frage ob die Ding
ſo wie ſie eingerichtet ſind, gerade das Beſte getroffen haben. Es genügt, dah t
Fragen damals einſtweilen entſchieden ſind: wir müſſen uns nach dem richten v
biéher in der Verfaſſung ſteht. Dem Antrage gegenüber, der vorher geſtellt worden
iſt die Diskuſſion über das Bundeskanzleramt auezuſetzen, reſp. die Frage an einen
Ausſchuß zurück uweiſen dem gegenüber kann ich nur die andere Frage gufſſtellen:
iſt das Bundeskanzleramt überhaupt eine nöthige Jnſtitution für den Geſchaäftsbetrieb
oder nicht Darauf ſcheint es mir hier allein anzukommen, nicht darauf ob die
Verfaſſung in ihren Grundſätzen mit den Wünſchen der Herren übereinſtimmt, die
gegen dieſelbe geſtimmt haben. Wenn ich auf die Nothwendigkeit des Bundeskan
leramtes komme, ſo erklaäre ich daß mir jede Fortſetzung des Geſchaftsbetriebes un
möglich würde wenn nicht das Bundeskanzleramt mit einer Auswahl reicher und
ausgezeichneter Arbeitskrafte dotirt wäre. Es iſt der unentbehrlichſte Maſchinen
u um die ganze Maſchine, wie ſie augenblicklich konſtruirt iſt, in Gang zu hal

bezlehe ich mich auf das, was der letzte Herr Vorredner ſagte: daß wir noch nicht
in der Lage ſind, in allen dieſen hen die Punkte ſo genau über das J zu ſetzen
wie ſie vielleicht in zwei oder drel Jahren von ſelbſt auch dem erſten Herrn Redner
ins Auge ſpringen werden ſolche Dinge werden eben wie der letzte Herr Redner
richtig bemerkt hat, nicht von Hauſe nach theoretiſcher Berechnung geſchaffen ſon
dern ſie werden und wachſen. Aber auch in ſeiner von mir geruhmten Ausſtattung
wurde das Bundeskanzleramt ſchon jetzt den Anforderungen an ſeine Arbeitskräſte
nicht genügen können, wenn nicht die Arbeitskraft der preußiſchen Miniſterken und
der Miniſterien der verbündeten Negierungen, ſoweit ſie im Bundesrathe zur Wirk
ſamkeit kommt, dabei zu Hülfe gezogen werden. Sie Alle werden aus den Zeitun
gen und auch aus eigener näherer Prufung der Dinge die ungewöhnlich bedeutſamen
und fleißigen Leiſtungen der Mitglieder des Bundesrathes ich kann das ohne
Selbſtruhm ſagen erkannt haben; ihnen vorhergegangen ſind aähnliche Arbelten in
den S e r der verbündeten Staaten bei denen ch natür
licherweiſe meinerſelts hier lokal nur in näherer Verbindung mit dem preußiſchen
Fachminiſterlum geſtanden habe. Jch glaube, daß ein Widerſtreben gegen die Be
willigung unbekannter Oxgane zugleich geſtützt iſt von einer gewiß erklärlichen ünd
berechtigten Neugier naher zu wiſſen wie die Sachen eigentlich gemacht werden.
Jch glaube auf dieſe Frage einiges Licht wenigſtens zu werfen wenn ſich Ihnen
ſage daß ich als Kanzler keine irgendwie prinzipiell wichtige Sache in den Bun
desrath einbringe, ohne mich vorher mit meinen preußiſchen Herren Kollegen dar
über verſtändigt zu haben. Ebenſo ſetze ich vorgus, daß meine Kollegen im Bun
desrathe, ſo weit ſie ſelbſt Stgatsminiſter ſind ihrerſeits ihr Votum nicht abgehen
und zu den eingebrachten Sachen nicht Stellung nehmen, und daß ſie keine Anträge
einbringen werden, über welche ſie nicht mit ihren zu Hauſe die Verantwortlichkelt
tragenden Kollegen einig ſind. Ich habe ſchon in den Diskuſſionen des verfaſſung
ebenden Reichstags erwahnt es werde die Aufgabe des Bundeskanzlers ſein mit
einen preußiſchen Kollegen Fühlung ju halten dieſe Fühlung wird dadurch genom

men und bewahrt daß ich für Preußen keine Vorlage in den Bundesrath einbringe
und keine weſentlſche und durchſchlagende Erklärung abgebe, ohne mich vorher des
Einverſtaändniſſes der übrigen preußiſchen Kollegen verſichert zu haben. Jede ren
ßiſche Vorlage die in den Bundesrath gebracht werden ſoll erſcheint vorher auf
dem amtlichen Vortragsregiſter des preußiſchen Staatsminiſteriums und wird dort
diskutirt, gerade als vb ſie in den preußiſchen Landtag eingebracht werden ſohte
und der Unterſchied iſt äußerſten Falles der, daß wenn beiſpielsweiſe der Minlſer
präſident mit dem Votum eines ſeiner Kollegen in Bezug auf eine rein preußiſche
Sache kein Einverſtändniß erlangen könnte, er genöthigt ſein würde Sr. Majeſttt
dem Könige zu her mit dieſen Kollegen kann ich gemeinſchaftlich das Geſchäft
nicht fortſetzen, Einer muß ausſcheiden. In den Bundesangelegenheiten dagegen if
der Bundeskanzler und Miniſterpräſident in der günſtigeren Stellung daß er auch
wenn ſeine Kollegen nicht einverſtanden waren immer formell berechtigt bleiben
würde mit den Anträgen im Bundesrathe dennoch vorzugehen er muß aber dann
die Verlegenheit n daß ſeine Kollegen die Initiative bei Sr. Majeſtät
dem Könige ergreifen und daß dieſe dann ſagen dieſen Bundeskanzler können wir
als Kollegen als Vorſitzenden nicht weiter brauchen wir wollen mit ihm nicht
weitergehen. Dann wurde die Sache auf irgend eine Weiſe regulirt werden um
dein neuen allerdings kompligirten Syſtem von Verantwortlichkeit zu entſprechen
Dieſe Verantwortlichkeit hat ich gebe das zu, einen Januekopf aber die Geſtchte
S nach beiden Seiten hin vollſtändig dieſelben, wenn auch das eine dem preußlſchen

andtage und das andere dem Reichstage gezeigt wird, und mir ſcheint es ſehr wohl
denkbar daß ebenſo gut. wie die Verantwortung in rein vrenß ſchen Sachen ein
achtfache iſt ſte ſehr wohl in Bundesſachen eine zweifache ſein kann einmal dem
Reichstage gegenüber die von dem Bundeskanzler getragene und zweitens dem preu
ſiſchen Landtage reſp. dem ſächſiſchen gegennder die von dem betreffenden Reſort
Miniſter getragene. Beide müſſen eben einig werden, wenn die Maſchine ſen
niren ſoll. So wie ſie nicht einig bleiben ſo wird der eine oder der andere
ſeiner Stellung aus zuſcheiden das Bedürfniß haben. Ich glaube deehalb daß d
Herr Vorredner vollkommen Recht hatte wenn er ſagte daß die Verantwortuns
für alles was in dem Staats leben des Bundes wie in dem Staatsleben dere
bündeten Staaten vorkommen kann (wie auch ich mir ſchon vor Monaten auf dieſer
Stelle zu bemerken erlaubte), vollſtandig eben ſo gedeckt bleibt wie ſte früher war.
Es giebt keine Handlung für die Niemand verantwortlich wäre. z

In Neuß-Grevenbroich hat, ſoweit bekannt, der Seehandlung
Präſident Otto Camphauſen bei der Nachwahl die Mehrheit erhalten.
Gegenkandidat war Gneiſt.

Ueber den Entwurf des dem Bundesrathe vorgelegten Pon iche
geſetzes erfährt man daß der Portoſatz von 1 Sgr. für en
frankirte Briefe auf alle Entfernungen bis zum Gewichte von iſt der
Zollgewicht einſchließlich gelten ſoll; für die ſchwereren Briefe i ſoll
Portoſatz von 2 Sgr. angenommen. Bei unfrankirten Be s
ein Zuſchlag Porto von 1 Sgr., ohne Unterſchied des Gewichte v
Briefes, hinzutreten. Das Paket Porto iſt nach der Entfernung
dem Gewichte in der Weiſe berechnet, daß der Gebührenſatz von Porto
je nach den Entfernungsmaßen immer um 2 Pf. bis zum höchſten MRi
von 2 Sgr. 10 Pf. für das Zollpfund ſteigt. Dabei ſind ger u
nimalſätze für das Paket Porto angenommen. Die Proviſion e pCt.
gen, regelmäßig 25 pt. des Einkaufspreiſes, ermäßigt ſich auf 12

bei Zeitungen, die ſeltener als monatlich viermal erſcheinen.
Der Ausſchuß des Nationalvereins, der geſtern Sonuta

hier verſammelt war, hat beſchloſſen, der allgemeinen Verſammlung
Mitglieder, deren Ort und Zeit der Vorſtand in den nächſten Vage

Portotax

Wenn der erſte Herr Redner darüber einen näheren Nachweis verlangt ſo
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ſefinitiv feſtſtellen wird die Auflöſung des Vereins vorzuſchlagen. Einen
weiteren Gegenſtand der Tagesordnung wird die Dispoſition über die
noch vorhandenen Flottengelder bilden.

Graf Münſter dementirte vor einiger Zeit in einer Zuſchrift an
die „Krz.Ztg.“ das Gerücht, demzufolge er dem Exkönig von Han
nover die Abdankung angerathen habe. Ein Correſpondent der „Augsb.
Poſtztg.“, aus Hannover giebt zu dieſem Dementi folgende Erklärmng:
Graf Münſter hat allerdings in Monat Auguſt an den Kronprinzen
Ernſt ein Schreiben gerichtet, in welchem er denſelben auffördert, ſei
nen königlichen Vater zu bewegen, daß derſelbe ihm, dem Kronprinzen,
ſeine ſämmtlichen Vermögensrechte, d. h. die Oomänen e. abtreke, wor
(uf dann der Kronprinz mit Preußen verhandeln ſolle

Wie die „Kreuzztg.“ hört, ſind die Anſtände, welche dem Abſchluſſe
des Abkommens mit dem König Georg V. noch entgegenſtanden, in
zwiſchen beſeitigt ſo daß die Vollziehung des betreffenden Vertrages
nunmehr erfolgt ſein dürfte. e

Der preußiſche Generalſtab hat ſo eben die erſte Lieferung ſeines
Werkes „Her Feldzug von 1866 in Deutſchland erſcheinen
laſſen, und damit kurze Zeit nach Beendigung des denkwürdigen Krieges
ne erſte authentiſche Beſchreibung gegeben. Die diplomatiſchen Ver
handiungen, die Rüſtungen, Concentration und Aufſtellung der Heere,
die Operationen gegen Hannover und Kurheſſen werden in ver erſten
Lieferung mitgetheilt, die ein Fünſtheil des Werkes ausmacht, ſo daß
noch vier Fünftheile folgen. Die Falckenſteinſchen und Flies ſchen Dpe
rationen erſcheinen dort zum erſten Male in einem neuen Lichte, und
natürlich auch das Gefecht von Langenſalza. Die aller Wahrſcheinlich
keit nach von Moltke geſchriebene Vorrede ſagt, den Standpunkt des
Buches bezeichnend, unter Anderm: „Die Darſtellung iſt eine einſeitige
gehlieben, weil bis jetzt unſere damaligen Gegner Auſſchlüſſe nicht ge
geben haben, welche die Beweggründe ihres Handelns genügend auf
klären. Leidenſchaftliche Ergüſſe, auch wenn ſie aus patriotiſchem Ge
fühl fließen, erreichen nicht das Ziel aller geſchichtlichen Forſchung: die
Wahrheit. Dann heißt es weiter: „Die Schilderung kriegeriſcher Be
gebenheiten, an welchen die lebende Generation Theil nahm, wird faſt
mmer den Beſtegten empfindlich berühren und ſelten den Sieger ganz
beftiedigen. Wer, ohne den Zuſammenhang und vie leitenden Motive
zu kennen, mit zu handeln hatte legt dem perſönlich Erlebten meiſt
einen Werth bei, den es für das Ganze nicht hatte. Ueberdies kann
die Darſtellung einer weltgeſchichtlichen Entwicklung nur den Rahmen
bilden, in welchem auch die ſchönſten Thaten ver einzelnen Abtheilungen
wie der Individuen einen beſcheidenen Raum einnehmen. Die Ver
gleichung aller Angaben führt die Anſprüche der Einzelnen oft auf ein
beſchränktes Maß zurück und berichtigt Jrrthümer, welche ſelbſt in den
officiellen Bericht unabſichtlich einfließen.“ In der kurzen geſchichtlichen
Einleitung wird ausgeſprochen: „Der Krieg von 1866 zwiſchen Preußen
und Oeſterreich war eine weltgeſchichtliche Nothwendigkeit, er mußte
früher oder ſpäter einmal zum Ausbruche kommen. Die deutſche Na
tion konnte zwiſchen dem romaniſchen Weſten und dem ſlawiſchen Oſten
nicht dauernd in der politiſchen Schwäche fortbeſtehen, in welche ſie ſeit
ihrer glorreichen Kaiſerzeit verſunken war. Her Verſuch einige
dreißig Souverainetäten, in einen deutſchen Bund vereint, hinzuſtellen,
befriedigte weder nach innen noch nach außen.“

Der „Schw. Merkur“ veröffentlicht die Motivirung, mit welcher
die würtrembergiſche Regierung den Allianzvertrag mit Preu
en vom 13. Auguſt 1866 den Ständen zur Zuſtimmung vorgelegt hat.
Dieſelbe lautet:

Hochzuverehrende Herren Die Konigliche Regierung hat am 23. März d. J.
dem ſtandiſchen Ausſchuſſe von dem Bundnißvertrage Nachricht gegeben welchen die
Klbe am 19. Auguſt o. J. gleichzeitig mit dem Friedensvertragge mit der Krone
Preußen abgeſchloſſen hat. Zuſolge höchſten Befehls Seiner Königlichen Majeſtät

e ich heute die Ehre Jhnen denſelben hiermit zu übergeben. Wie Jhnen be
annt iſt hat ſich Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich durch den am 26.

Jl 1866 n Kikolsburg t Preußen abgeſchloſſenen Praliminarvertrag verpfüchtet,
m m Kaiſerreiche aus dem bisherigen Verhaltniſſe zu Deutſchland guszuſcheiden

dieſer Stagten zu dem ſüdlichen Deutſchland Preußen ausſchliehlich zu überlaſſen. Warr
kemberg hat im Art. IX, des Frieden svertrages, welcher Jhte verfaſſungsmäßige Zuſtim
wungerhalten hat, ſich veryſtichtet, die Beſtimmungen jenes Präliminarvertrags und damit
e Ausſcheidung Oeſterreichs aus ſeinen früheren Verhältniſſen zu Deutſchland an

Wlennen und demſelben ſo weit ſe die Zukunft Deutſchlands betreffen delzutreten.
Hrn folgte für die königlich württembergiſche Regierung die Alternative, entwe
c das deutſchenationale Band als gelöſt zu betrachten und, frei vomſelben, eine un

ne europäiſche Stellung einzunehmen oder ſich mit dieſer Stellung an das
tige Deutſchland anzuſchließen. Indem ich von der Frage abſehe, ob Erſteres nach

Als Ihnen wohlbekannten Lage fur die wurttembergiſche Regierung n
h geweſen ware, und Sie in dieſer Beziehung auf unſere Nachbarſtaaten
G an denſelben abgeſchloſſenen Verträge hinweiſe, ſpreche ich Jhnen rückhalts

ten daß ich es für unvereinbar mit den Intereſſen Württemdergs und deſſen
9 malen Pflichten und Gefühlen gehalten hatte, den erſteren Weg zu gehen. Der
hre egenbe Vertrag berührt die Verhaltniſſe Warttemoe ges im Frieben nicht
n et aber im Kriegsfalle die Verpflichtung der Kontrahenten gegenſeitig für

alte gritat ihres Gebietes gegen jede Bedrohung von außen einzuſehen
keiner nen hochzuverehrende Herren wird die Anſicht vertreten daß Würt

erg für dieſen Zweck ein Bundniß mit einer anderen europaiſchen Großmacht
fragen oh daſſelbe wenn es ſich

cht gegen Deutſchland entſchlagen wollte, im Kriegsfalle Achtung ſeiner
n ſeine warten könnte. Ich muß Dieſe Frage unbedingt verneinen. Dafür iſt

ſärſggcen n graphiſchen Lage allein und in Verbindung mit ſeinen beiden Nach
e ulcht macht g genug. Daß im Bündnißfalle die Wehrkräfte Württem
ch e den Dberbefehl des Könige von Preußen geſtellt werden, dies legt wie
n erhältniſſe in Deutſchland geſtaltet haben ſo ſehr in der Natur der that
helle in ſe, daß es als der ſelbſtverſtändliche Ausdruck, als die zum Vor
elenden andes anttzipirte Anerkennung einer Rothwendigkeit erſcheint welche ein
War d auch vhne ausdrückliche Stipulation ſich ganz von ſelbſt und unab
hen e a gemacht haben würde. Soll der durch die Alllanzvertrüge der ſad
entreten t mit Preußen begründete Schutz der einzelnen Staatsgebtete wirk

ten daß wirkſam werden ſo kann wohl kein ernſtlicher Zwelfel darber
i h eine Einigung der Streitkräfte unter einer einheitlichen oberſten Lei

Zndſepen ha nothwendis iſt und daß dieſe von dem mächtigen deutſchen Staate

Ich habe es peinlich zu empfinden gehabt daß die königliche Re

Regelung der Verhältniſſe der norddentſchen Staaten untereinander, ſowie

Nicht

E.

des Landes einzuſetzen, des poſitiven Ausdrucks der

rigkeiten ausſprechen.

ierung bei Vorlage des Friedensvertrages Jhnen den gleichzeitig abgeſchloſſenenVundnheertrag vorenthalten mußte; ſie war dazu vertragsmaßig h und
hatte dieſe Verpflichtung eingegangen aus Gründen welche ſie nach der damaligen
politiſchen Lage aus der Ruckſtcht fur den Frieden Europas ableiten mußte. Sie
werden es daher zu würdigen wiſſen, wenn die königliche Regierung der eingegange
nen Vervflichtung im ſtrengſten Sinne nachkam. Hochzuverehrende Herren S
könnte die Frage aufgeworfen werden ob der Jhnen vorliegende Vertrag nach dem
Wortlaute der Verfaſſungsurkunde Jhrer Zuſtimmung bedurfe; deſſen Ausführbarkeit
liegt ja ohnehin in Jhren Handen. Die königliche Regierung ſteht von dieſer Frage
gb, ſie will ſich in einem Falle, in welchem es ſich darum handeln kann, die Kräfte

t f Uebereinſtimmung mit den geſetzlichen Vertretern deſſelben verſichern und ſinnt Jhnen daher die Ertheilung Jhrer
Zuſtimmung zu dem Jhnen vorgelegten Bundnißvertrage an. Hochächtungsvoll c.

Stuttgart, den 16. September 1867. Varnbüler-
Die liderale Partei in Württemberg ſpricht ſich entſchieden für die

Annahme des Allianzvertrages ſowohl wie des Zolleinigungbertrages aus,
während die ſo tannte „Volkspartei“ und verbiſſene Partikulariſten wie
Moritz euerdings mit Eifer dagegen agitiren. Doch wird dem

ſchen „Nürnb. Korr.“ aus Stuttgart berichtet, daß ſogar die
ger der Volkspartei nunmehr glauben, daß der Zollvereinsvertrag

daß die Mehr

Hrientaliſche Angelegenheiten
Man meldet aus Athen vom l. September Der Transport

der kretenſiſchen Flüchtlinge dauert fort, das öſterreichiſche Kanonenboot
Wall“ brachte 400 derſelben nach dem Pyräus. Die Kampfe zwi

ſchen Türken und kretenſiſchen Jnſargenten dauern fort.

Telegraphiſche Depeſchen.
Flensburg, d. 30. Septbr. Der Conrector Jeſſen in Haders

leben iſt nach Berlin berufen worden, um daſelbſt über die Sprachver
hältniſſe Nordſchleswigs Auskunft zu geben.
Hannover, d. 30. Septbr. Jn der heutigen Sitzung der Pro

vinzialſtände erklärte der Ober Präſident Graf zu Stolberg, die Re
gierung billige im Allgemeinen die Wünſche der Verſammlung in Be
treff des Provinzialfonds und werde dem nächſten preußiſchen Landtage
eine darauf bezügliche Vorlage machen.

München, d. 30. September. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer brachte der Finanzminiſter das Brutto Budget ein.
Die Ausgaben betragen für die nächſte zweijährige Staatshaushalts
Periode 88 Millionen Gulden; es wird hierdurch eine ſehr erhebliche
Erhöhung der Steuern nothwendig. Eine fernere Vorlage ſucht
einen Kredit von 3 Millionen für Militairangelegenheiten nach. Au
ßerdem wird noch ein Geſetzentwurf betreffend den Aufſchlag der Malz
ſteuer vorgelegt; das Geſetz ſoll auch für die Pfalz wirkſam ſein.

Karlsruhe, d. 30. Septbr. Die Abgeordnetenkammer nahm
heute mit allen gegen eine Stimme das Geſetz betreffend die nächſte
Aushebung der Kriegsdienſtpflichtigen an. Nach dieſem Geſetze ſollen
die Kriegsdienſtpflichtigen aus dem Jahrgange 1847 ſchon auf den 1.
November d. J., ſtatt am 1. April 1868 einberufen werden, und wird
das Stellvertretungsrecht für dieſen Jahrgang ſuſpendirt.

Wien, d. 30. Septbr. Unter dem Namen „Klub der Liberalen
hat ſich heute ein Klub im Reichsrathe conſtituirt, deſſen Programm
folgende Hauptpunkte enthält Zuſtimmung zum Ausgleich mit Ungarn
unter der Vorausſetzung, daß die Quote der ungariſchen Länder an dem
Reichs Budget und an der Staatsſchuld nach der bisherigen gleichmäßi
gen, indirecten Beſteuerung in beiden Reichshälften bemeſſen werde;
Herſtellung des Budget Gleichgewichts ein ſelbſtändiges Miniſterium
für die im Reichsrathe vertretenen Länder Verfaſſungs Ausbau im
Sinne der Freiheit; Beſeitigung des Koncordates.

Florenz, d. 29. Septbr. Dem Vernehmen nach wird die Re
gierung in einer an die fremden Kabinette gerichteten Note ſich über
die September Konvention und die durch dieſelbe geſchaffenen Schwie

Her ſtatiſtiſche Kongreß iſt in glänzender
Nach Berichten aus Rom dauert die AufWeiſe eröffnet worden.

regung daſelbſt fort.
Stockholm d. 30. Septbr.

heute glücklich eine Fiſtel-Operation beſtanden.
nigs iſt befriedigend.

London, d. 30. Septbr. Die Königin der Niederlande reiſt mor
gen nach Paris ab. Die Regierung ſendet eine Spezialcommiſſion
nach Mancheſter, um über die verhafteten Fenier abzuurtheilen.

Geſetzſammlung.
Das am 28. Sept. ausgegebene 102. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Pr. 6854. die Verordnung wegen Regulirung der Holz und Kohlennutzungen der
Einwohner des Oberharzes. Vom 14. September 1867; unter

Nr. 6855. die Verordnung betreffend die Einführung der preußiſchen Kriegs
leiſtungsgeſetze in den durch die Geſetze vom 20. September 1866 und vom 24. Sep
tember 1866 mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten Landestheilen. Vom 22.
September 1867; unter

Nr. 6856. die Verordnung betreffend die Einführung des Geſetzes über die
privatrechtliche Stellung der Exwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 27.
März 1867 Geſetz Sammlung S. 501) in die Herzogthümer Holſtein und Schles
wig. Vom 22. September 1867; und unter

Nr. 6857. die Verordnung betreffend die Provinzial Landſchaften im Gebiete
des vormaligen Konigreichs Hannover. Vom 22. Septeinber 1867.

Der König von Schweden hat
Der Zuſtand des Kö



Detkannkmachungen.

Ha Vanna Cigarren
in abgelagerten feinſten Qualitäten bis S0 Pr. üIIe, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20
Pr. Bau halten beſtens empfohlen und geben bei Entnahme von 285

all.
tück zu den m gros Preiſen ab.

Mersten e IBelImann.
Die täglichen Gewinnliſten der kgl.

liegen täglich von Mittags 2 Uhr aus.
früh 8 Uhr an zur Anſicht.

Culmbacher Verſandtbier, noch alte feine Waare, wozu freundlichſt einladet

Sächſ. Lotterie
Berl. Börſen, Gerichts, Staatsbürger, Publiciſt, ſowie Magdeburger Zeitung u. ſ. w. liegen von

Fr. Berger, große Klausſtraße Nr. 3.

Sehr große U. fette Kieler Bücklinge empfehle zu dem außer
ordentlich billigen Preiſe von 6 u. 7 pr. Dizd. Rot e.

Sämmtliche Oolomſal- Waaren, Cigarren u. Spfrituosen etc.
gebe bei Abnahme von 5 24 reſp. 1 R Stets zu Engros Preiſen ab.

Fertées erböse, Ranniſche Straße.
Die neuen Leipziger Meßwaaren empfing heute in reichhaltigſter Auswahl, ſowie

neue Bettfedern in allen Sorten bei
G. A. SChmer witz in Cönnern

rGeſchäſts-Erxöſſnung.
Unter heutigem Datum eröffnete ich im Hauſe Schmeerſtraße Nr. I eine Kupfer

nd Tisenwaaren Handlung. Indem ich ein geehrtes Publikum um geneigtes
Wohlwollen vitte, bemerke zugleich, daß Beſtellungen an mich ſowohl daſelbſt Schmeerſtraße
Nr. 1, als auch in meiner Werkſtatt, kl. Sandberg Nr. 21, entgegen genommen werden.

Halle a/S. den 1. October 1867. Röhlimg, Kupferſchmiedemſtr.

erst nrunng.Mittwoch den 2. Oetober Nachmittags 5 Ahr
im Faale des Volksſchulgebändes:

Orpheuus und WerteOper in 3 Akten von Ch. W. Nitter von Gluck.
„Orpheus“ Fräulein Elarag Martini,
Muridice“ Hedwig Schilling

Das hieſige Stadt Orcheſter wird durch eine Anzahl tüchtiger Künſtler aus Leipzig
bedeutend verſtärkt werden.

der Buch und Muſitkalienhandlung der Herren Schroedel S
Herrn Kaufmann Krammiſch, neue Promenade 16, in der
Rumerirte Plätze à 17 nichtnumerirte à 12 Texte

20 ein nicht numerirter 15 S
O. A. MasslIev.

Donnerstag früh 9 Uhr Wellneisch.
re Von höchſten Medieinalſtellen
approbirt, chemiſch geprüft und be

ſtens empfohlen

Concertſängerinnen aus Leipzig.

Billets ſind zu haben in
Simon am Markt und bei
Nähe des Volksſchulgebäudes.
a 2 H. An der Kaſſe ein numerirter Platz

Goldene Rose.
Meine Wohnung beſindet ſich wieder große

Steinſtraße 68 im Hauſe des Herrn R.
VBethmann.Sprechſtunde: früh 8 9. Uhr Nachmittags von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, vorm.
2 3 Uhr. Dr. Metzwer. Profeſſor der Phyſik und Chemie an der Uni

verſität Erlangen, Kreis und Stadtgerichts
Tanzunterricht und Anſtandslehre

beginnen meinen erſten Curſus Anfangs October.
Gefallige Anmeldungen nehme freundlichſt entge

gen. Carl Landimanmn, Tanzlehrer,
große Brauhausgaſſe

Schnell Schönſchreib Unterricht,
kaufmänniſche Handſchrift ertheile wieder regel
mäßig gegen bibliges Honorar mit Garantie

Aufträge im Weißnähen (Hand-
u. Maſchinen Arbeit), ſowie im Platt-
ſtich Zeichnen werden angenommen
gr. Nittergaſſe Nr. 9 (Roſenbaum),

2 Treppen.

Eine BelEtage in der Brüder
ſtraße, aus 7 Stuben, Kammern,
Küche, Keller u. dgl. beſtehend i
jetzt zu vermiethen u April 1868
Zu beziehen. Das Nähere bei Ab.
Se gr. Sandberg 18. Preis 225

Harz Nr. 22 iſt eine herrſchaftliche Parterre
Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern u. z.
freundlich u. geſund gelegen, ſowie eine dgl. von
oder 2 Stuben zu Neujahr zu vermiethen,
kann auch ſchon Ende October bezogen werden.

Die Beleidigung gegen Pfeifer in Nah
lendorf nehme ich hiermit zurück und erkläre
ſelbigen für einen ehrlichen Mann.

Phyſtkus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renommir
S ten Aerxzten und Chemikern.

W A.oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißzen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 30 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Preis 6 das klei
ne und 12 das große Glas. Briefe und
Gelder franco.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold S Comp. Leipzigerſtraße 109.

Friſche Spickgale
Fette Kieler Bücklinge

empfing B. Mr am.
Eine geſunde Amme wird geſucht von der

Refiss zeuge
eigner Fabrik 120 verſchiedene Sorten von
vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Eine in gutem Zuſtande befindliche Decimal
waage von 20 Sragkraft ſteht billig zum
Verkauf Markt Nr. 2 im Laden.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 2. October Exöffnung der Bühne:

Don Carlos, Jnfant von Spanien,
dramatiſches Gedicht in 5 Akten von F.
Schiller

Donnerstag den 3. October zum erſten Male
Berliner Droſchkenkutſcher, große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und
7 Bildern von A. Weirauch, Muſik von
Hauptner.
Zum Erndte-Dankfeſt, Sonntag den

6. October, ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein. J. Keil in Dederſtedt.

Gottenz.
Sonntag den 6. October ladet zum Erndte

Feſt freundlichſt ein Röthig.
Spickendorſ.

Zum Erndte-Dankfeſt und Ball Sonn
tag den 6. October ladet freundlichſt ein

W. Mähnicke, Gaſtwirth.
Kunſtverein.

looſung kleiner Gemälde ſtatt, wozu wir die
geehrten Mitglieder hierdurch einladen.

Halle, den 1. October 1867.
Der Vorſtand.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Verlobte:
Elſsabeth Wüssel,
Theodor Bethmann

Pegau. Halle a.TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über tfallen, am 29. September die verwittwete Frau

Pastor Lehmann geb. De
ſchweren Leiden aus dieſem Leben abzurufen.

Dieſe Trauernachricht zeigen mit der Bitte

um ſtilles Beileid andie Hinterbliebenen.
Halle, den 30. September 1867.

Todes Anzeige
eute entſchlief nach kurzem tder Venſene an hieſiger Königl. e

Herr J. W. Kötteritz im 58. Lebensjahre
Beerdigung Mittwoch Nachmittags 3 rege

Halle (Harz Nr. 48), den 30. Sept.

Todes Anzeige.
Am 27. Sepibr. Mittag l u n

nach langen, ſchweren Leiren unſer
Gatte und Vater, der Cantor Heiliree un
helm Kropneck. Dieſes zeigen thee e
den Verwandten und Freunden ſtatt beſon

Meldung an nterbliebenen.
Rahlendorf, den 1. October 1867.

Chriſtian Nudolph. Frau Hebeamme Erlecke, gr. Schloßgaſſe 5.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

die trauernden HiGroßKyhna, den 28. Septbr. 1867.

Montag den 7. October Nachmittags 3 Uhr
findet im Saale des Stadtſchießgrabens die Ver

Leben und Tod ge

hler nach langen

Krankenlaget

S
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Erſte Beilage zu -32 230 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. October 1867.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Sept. Die mannhaften Erklärungen, die Graf

Bismarck im Norddeutſchen Reichstage über ſeine Auffaſſung der aus
wärtigen Politik gegeben hat, werden von der „Times aufrichtig will
kommen geheißen. „Bismarck s Worte“, ſagt ſte, „wälzen eine ſchwere
Laſt der Beſorgniß von dem Herzen Europas ab. Preußen will die
freinde Einmiſchung in ſolche Angelegenheiten die es mit vollem Rechte
für innere deutſche Angelegenheiten zu betrachten glaubt nicht dulden.
Wenn der Norden und der Süden geſonnen ſind ſich zu vereinigen ſo
ſoll der Prager Vertrag nicht als ein Ehehinderniß betrachtet werden.
Wohl haben franzöſiſche Journale drohend ausgerufen Waget den
Main zu überſchreiten, und ihr werdet ſehen indeſſen iſt es bereits
über allen Zweifel erhaben, daß was Frankreich und die übrige Welt
angeht, der Strom ſchon überſchritten iſt. Was die Stärke der Nation
n Waffen und den nervus rerum anbelangt iſt Deutſchlands Poſition
geſichert, warum denn ſeine ſoziale Entwicklung, ſeine Reformen im
Snnern hindern Die hülfsbedürftigen Kleinſtaaten vor Abſorbirung
durch Preußen zu ſchützen, dazu iſt es immer noch Zeit, wenn die „un
erdrücken Nationalitäten“ von Baden, Heſſen, Württemberg und Baiern
ihren Nothſchrei erheben. Cavour war ſeiner Zeit bei der Einigung der
italieniſchen Staaten grundſätzlich gegen eine übereilte Verbindüng, aber
Deutſchland iſt in beſſerer Lage, als Jtalien, und es denkt auch nicht
an Centraliſation, ſondern nur an Conföderation. Gleichwohl iſt auch
Bismarck augenſcheinlich von den Beſorgniſſen des italieniſchen Staats
mannes nicht frei, und er auch ſcheint zu fürchten, daß er mehr werde
verſpeiſen müſſen, als er verdauen kann; aber er fühlt eben ſo wohl
wie Cavour, daß Alles auf den Würfel des Nationalgefühls geſetzt iſt.
Mit dem Nationalitätsprinzip ſteht er und fällt er, dieſes Prinzip muß
ihn zum Siege tragen ob es ihm nun die Unterſtützung der Südſtaaten
gewinnt oder die Eiferſucht Frankreichs drohend gegen ihn wachruft.
Man mag ſagen, der Premier gehe zu weit und werde Sturm erndten,
da er Wind geſäet, in der Zwiſchenzeit hat er aber den Vortheil einer
genau abgegrenzten Poſition. Der Gegner iſt am Zuge, und da derſelbe
die Verlehung der Verträge von Villafranca und Zürich getragen, ſo
wird er wohl kaum für Nikolsburg und Prag das Schwert ziehen.“

Spanien
Der „Indep. belge wird unterm 22. September von Madrid

geſchrieben Die Hausſuchungen der Polizei und Gendarmerie wer
den in den Städten und auf dem Lande mit außerordentlicher Strenge
fortgeſetzt; ſie haben zu einer großen Zahl von Verhaftungen ge
führt; es befinden ſich unter den Verhafteten Perſonen, bei denen man
nichts als einen Luxus Revolver gefunden hat, welchen ſie der Behörde
abzuliefein nicht für nothwendig gehalten hatten. Alle Gefängniſſe ſind
überfüllt. Die Bagnos und Preſidien ſind nie ſo bevölkert geweſen wie
in dieſem Augenblick, und Alles dies ohne die unendliche Zahl von po
litiſchen Männern zu rechnen welche nach den Canaren, Philippinen
oder Fernando Po verbannt ſind. Die Madrider Meſſe hat geſtern be
gonnen, um bis zum 5. Dctober zu dauern es iſt dies die Zeit, wo
die Mehrzahl der Familien, welche den Sommer in der Provinz oder
im Auslande zugebracht haben nach der Stadt zurückkehrt. Dieſes
Jahr fahren im Gegentheil die Einwohner der Hauptſtadt fort abzu
reiſen, und Niemand kehrt zurück mit Ausnahme der königlichen Fa
milie und der Dienerſchaft des Palaſtes, die von St. Jldefonſo zurück
gekehrt ſind. Die officiöſen Blätter ſind angewieſen worden, die Le
bendigkeit zu rühmen, welche in Madrid herrſcht, die Theaterfrage zu
beſptechen die lebhafter als jemals werden wird, und zwar zu dem
n die abweſenden Familien zur Rückkehr zu bewegen. Aber alle

an welche Niemand glaubt, bleiben ohne Reſultat.
Alle Geſchäfte liegen danieder, eine große Zahl Familien iſt ruinirt.
t den nordweſtlichen Provinzen hat die Auswanderung der Be
e nach Sübamerika größere Verhältniſſe angenommen als je
d doch ſind Galizien und Aſturien keine armen unfruchtbaren

e W aber die Regierung thut abſolut gar nichts für die Verbeſſerung
ſelbe erkehrswege, indem ſie alle Mittel zuſammenrafft, um ſich nur
ſein an der Gewalt zu exhalten, ſo daß jene Provinzen ſich in dem
beg Zuſtande wie vor 200 Jahren befinden. 162 Millionen ſind allein

t Jahr an Penſtonirte Beamte zu zahlen, und dieſes Budget wächſt
mit jedem Miniſterwechſel.“

Vermiſchtes.
hat der Johanngeorgenſtadt, d. 26. September. (Or. J.) Heute
en er Winter des ſächſiſchen Sibiriens, welcher ſchadenfroh hinter un
lin ohnedies immer deutlicher hervortretenden Unglück lauert, durch
dem a Vorpoſten die hohläugigen Ruinen der Exulantenſtadt mit
e e Schneeanſlug bedacht Und ſomit für die letzten Jnſaſſen der
nun an Holzbaraken ſein kategoriſches Veto eingelegt. Allerdings tritt
die die obbdachlos gewordenen Unglücklichen, deren Anzahl ſich auf
dhten r die Alternative heran, entweder dem Beiſpiele von Hun-
en ne den armſeligen Reliquien ihrer Vaterſtadt und mit ihnen
dder en r Bedingungen ihres Erwerbs den Rücken zu kehren,
ha e in dem kargen Stadtreſt noch mehr zuſammenzupferchen. Das
heit ar faſt unausführbar, nicht allein, weil dadurch die zur

den n tbehrlichen Raume noch nachtheiliger zuſammenſchrumpfen,
ten dürſen. weil derartige Verſuche leicht an der Unmöglichkeit ſchei
ſiohen en. Giebt es doch ſetzt ſchon Häuſer von beſcheidenen Dimen
ſchüſen welche eine Bevölkerung von 40 bis 50 und mehr Seelen um
von den t daß der Winter 1867 bis 1868 das getreue Spiegelbild

653 bis 1654 werden wird, wo von den glaubenstreuen böh

miſchen Emigranten die wenigen Hütten des Urwaldes nach den Wor-
ten der Chronik ſo überfüllt waren „daß es darin von Menſchen ge
tönet Unter ſolchen Verhältniſſen kann ſich bei dem Gedanken an
den Winter unſer Horizont nur verdüſtern, und wenn auch die groß
artige bisherige Hülfe, beſonders durch Nahrungs Und Bekleidungs
Mittel, einen ſchönen Lichtblick in Unſerer, faſt unerhörten Trübſal bil
det, ſo fehlt es doch noch an tauſend andern Exiſtenzmitteln für die
entblößten 600 Haushaltungen, welche nur dann kommen können, wenn
im Geſammtvaterlande Alle, denen Gott Hände zum Geben verlieh, die
ſelben öffnen, damit die hochragende Burg deutſchen Glaubens nicht
verfalle, um deren hochherzige Begründung eine Glorie der evangeliſchen
Geſchichte leuchtet.

Recklinghauſen, d. 26. September. Die gefährliche Spielerei
mit Schießgewehr hat geſtern wieder ein Menſchenleben gekoſtet. Der
Muthwille zweier jungen augenblicklich wegen der in der Grube
Shamrock aufgeſtiegenen Waſſer unbeſchäftigten Bergarbeiter nahm
damit ein entſetzliches Ende, daß der eine auf den anderen ein für nicht
geladen gehaltenes Gewehr losſchoß und ihn derartig verwundete daß
derſelbe nach einigen Minuten eine Leiche war. Das Unglück ereignete
ſich in hieſiger Mark in der Nachbarſchaft der Bruch Capelle. Der
Getödtete und der unglückliche Urheber ſeines Todes waren die beſten
Freunde. Letzterer iſt das perſonifizirte Bild des Elends geworden.

Seit einiger Zeit beginnt in Prag der Unfug wieder einreißen
zu wollen daß bei Gelegenheit größerer Volksverſammlungen Perſonen
die Cylinderhüte eingetrieben werden. Dieſer Skandal hat ſich kürzlich
Abends, wie die „Prg. Ztg.“ meldet, in größerm Umfange erneuert.
Als eine Militärmuſikbande von der Altſtädter Hauptwache abzog, gab
ihr, wie gewöhnlich, eine große Volksmenge das Geleite. Auf dem
Poritz bildete ſich allmählich eine förmliche Bande, und bald erſcholl
der provocirende Ruf: „Pojdme vna cylindry!““ Alle Vorübergehenden,
welche zufällig Cylinder trugen, waren nun den roheſten Jnſulten aus
geſetzt. Man ſchlug ihnen die Hüte von den Köpfen und zertrat ſie
mit den Füßen. Mehrere Herren ſahen ſich ſogar genöthigt, in die
zunächſtſtehenden Gebäude zu flüchten. Man zählt gegen 10 Perſonen,
denen auf dieſe Weiſe die Hüte eingetrieben wurden.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im September 1867,
bezüglich der Fälle in welchen auf Freiheltsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Am erſten Viehmarktstage dem 9. September d. Js. hatte der Handelsmann

Be nta aus Helmſtedt ſein Pferd in einem Stalle des Gaſthofes zum grünen
ofe hierſelbſt untergebrgcht. Am Abend wurde er von einem Unbekannten gefragt

ob er Jemanden den Auftrag gegeben, ſein Pferd aus dem Stalle heraus und fort
zufuhren. Hagemeiſter eilte nach dem Hofe und betraf dort einen ihm unbekannten
Mann, der ſich eben mit dem Pferde entfernen wollte. Hagemeiſter ergriff den Dieb
und es ſtellte ſich hergus, daß es der bereits W Diebſtahls im Ruckfalle beſtrafte
Handarbeiter Johann Chriſtian Heſſe aus Dollnitz war. Der Behauptung des
Heſſe, daß er beauftragt worden ſei dieſes Pferd fortzuführen maß der Gerichtshof
keinen Glauben bei verurtheilte vielmehr den Heſſe wegen Diebſtahls im wieder

zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeigufficht auf
gleiche Dauer.
Am 28. Mai d. Js. hatte in der Wohnung des re e Heinrich

Pfeil und ſeiner Ehefrau Emilie geborene Mennicke zu Halle eine Hausſuchung
ſtatt und wurden dabei vorgefunden ein Papierſack mit geſtoßenem Pfeffer 9 Pfund
ſchwer eine Terrine klaren Zuckers und eine Hutſpitze eine Kaffeekanne und eine
Düte voll Pottaſche, mehrere Düten mit Gewurznelken und Zimmt, ſowie eine kleine
Schachtel voll ganzen Jngwer, ganzen Zimmt und Gewurznelken. Sammtliche Ge
genſtände wurden von dem Kaufmann Sander zu Halle als ihm geſtohlen recognos
eirt, und hatte derſelbe ſchon früher derartige, nicht unbedeutende Dliebſtaähle an ſei
nen Waaren wahrgenommen. Die Gelegenheit zu dieſen Diebſtaählen war den
Pfeil'ſchen Ehelenten dadurch gegeben, daß der Ehemann Pfeil im Sander ſchen Ge
ſchaft als a le fungirte und die Frau Pfeil in der Muhle des Sander be
ſchäftigt war. Beide ſind der fortgeſetzten Diebſtähle geſtändig und haben wie ſie
ebenfalls nicht leugnen konnten um die Entwendung des Pfeffers begehen zu können,
ſich eines falſchen Schluſſels bedient, den ſie ſich hatten anfertigen laſſen und womit

das verſchloſſene Gewölbe des Sander geöffnet haben. Sie ſind ferner geſtändig
m Laufe dieſes Jahres bereits jeder ſchon einmal eine gleich große Quantitaät Pfef

fer, wie die bei ſhnen vorgefundene, mittelſt Anwendung des falſchen Schlüſſels ent
wendet zu haben. Die beiden Augeſchuldigten wurden wegen ſchweren Diebſtahls
mit je ſechs Monaten Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poli
zeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Die Verhandlung wider die unverehelichte Friederkke Auguſte Krug aus Reide
burg wegen fahrläſſiger Tödtung ihres unehelichen neugeborenen Kindes und Bei
ſeiteſchaffung der Leiche deſſelben fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Dem Vernehmen nach iſt die Krug zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Die verehelichte Muhler, Caroline geſchiedene Robitzſch geborene Kyritz von
hier miethete Anfangs dieſes Jahres von dem Halloren Lehmann hierſelbſt ein voll
ſtändiges Bett nebſt Ueberzug. Nach einiger l verſetzte ſte daſſelbe und übergab
den Pfandſchein dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Wiegand von hier zur Auf
e en Wiegand kam aber dem Auftrage nicht nach, ſondern verkaufte vielmehr
den Pfandſchein. Da beide Angeklagten bereits wegen Unterſchlagung beſtraft ſind
ſo wurden ſie wegen Unterſchlagung im Rückfglle mit je einem Monat Gefangniß und
Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Außerdem wurden beſtraft wegen Diebſtahls 1 Perſon mit Tage 2 Perſo
nen mit je 2 Tagen, 1 Perſon mit 3 Tagen 20 Perſonen mit je 1 Woche 12 Per
ſonen mit je 14 Sagen wegen ſchweren Diebſtahls 1 Perſon (unter 14 Jahren mit
10 Tagen (Einzelhaft) 2 Perſonen (unter 14 Jahren) mit je s Wochen Einzel
haft); wegen Unterſchlagung 1 Perſon mit 1 Tage 1 Perſon mit 3 Tagen wegen
Beteugs 1 Perſon mit 1 Woche wegen vorſätzlicher Vermögensbeſchadigung n er
ſon mit 2 Tagen, 3 Perſonen mit je 3 Tagen wegen vorſätzlicher Beſchädigung eines
zu einem öffentlichen Wege gehörigen Gegenſtandes 1 Perſon mit 14 Tagen; wegen
Beiſeiteſchaffung mit Arreſt belegter Sachen 1 Perſon mit 1 Tage; wegen vorſätzli
cher Mißhandlung eines Menſchen 2 Perſonen mit je 1 Woche; wegen öffentlicher
Ausſtellung unzuchtiger Bilder 1 Perſon mit 3 Wochen wegen verſuchter Beſtechung
eines Beamten 1 Perſon mit 1 Tage; wegen Beleidigung eines Beamten 2 Perſo
nen mit je 1 Woche Gefangniß; endlich wegen vorſätzlicher Vermögensbeſchädigung
1 Perſon mit 1 Thlr. wegen vorſätzlicher Körperverletzung 1 Perſon mit 1 Thlr
1 Perſon mit 3 Thlr. Geldbuße.



Muſikaliſches.
Der ſeit 1814 beſtehende Halleſche Orcheſter-Muſik Verein

tritt mit ſeinem nächſten Concerte am 5. October c. in ſein 54. Lebens
jahr. Treu ſeinem bisher konſequent feſtgehaltenen Zwecke:

ſeinen Mitgliedern durch Vorführung gediegener Orcheſterwerke und
Soloſäte für einzelne Jnſtrumente einen muſikaliſchen Genuß
zu gewähren und Dilettanten Gelegenheit zu geben durch Zu
ſammenwirken mit dem Orcheſter, oder Einzelvortrag ihr Talent
zu vervollkommnen,

wird er auch in der bevorſtehenden Concertſaiſon ſeinen alten Ruf zu be
währen und zu erhalten ſuchen.

Jm Beſitze eines reichen neuerdings durch vortheilhafte Ankäufe ver
ſtärkten Muſikalienſchatzes iſt er in der Lage, ſeinen kunſtſinnigen Freun
den und Gönnern nicht nur die klaſſiſchen Tonſchöpfungen unſerer unſterb
lichen Altmeiſter, ſondern auch die trefflichſten Compoſitionen der neuern
und neueſten Schule, im Wechſel mit unterhaltenden Arrangements aus
guten Opern und andern Orcheſterwerken- in möglichſter Vollendung dar
zubieten und wird zugleich jede Gelegenheit wahrnehmen, durchreiſende Vir
tuoſen für Solo Vorträge zu gewinnen. Zwei Concertabende der Saiſon
werden, wie bisher, auch den Familien der Vereinsmitglieder zugänglich ſein.

In jedem der beiden Winterquartale werden 12 Concerte gegeben und
beträgt der Pränumerationspreis pro Quartal 1 Thlr. Anmeldungen
werden in. der Buch und Muſikalienhandlung von H. Karmrodt (gr.
Steinſtr. Nr. 67) entgegengenommen. Dilettanten auf Streich oder
Blaſeinſtrumenten erfahren daſelbſt die nähern Bedingungen für die Zu
läſſigkeit ihrer Mitwirkung beim Orcheſter

Halle, den 1. October 1867. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

30. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,29 Par. L. 335,00 Par. L. 833,30 Par. L. 334,20 Par. L.
Dunſtdruck 4,11 Par. L. 8,44 Par. L. 4,20 Par. L. 8,92 Par. L.
Rel. r 79 5Ct. 56 yCt. 79 pCt. 71 vCt.
kuftwärme 11,1 G. Rm. 18,2 G. m. 11,8 G. Rin. 11,9 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30. September

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Rosaum. t Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 330,7. 9,7 SW., ſ. ſtark. bedeckt Regen.
Berlin 334 6 11,1 W., lebhaft. bew. von geſt.

Vm. bis heute
fruh Regen.

Korgan 333,2 10,9 SW,, ſtark. wolk. gſt. Reg.Havaranda (in
Sebweden) 324,1 4,0 S., ſchwach. bedeckt

Petersburg 328,4 3,2 W. ſchwach bewölkt.
Moskau 333,0 1,6 SW., ſchwach. Regen.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 1. Oetober 1867

Preiſe mit Ausſchleiß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen ziemlich gutes Angebot, Preiſe behauptet, 170 90 92
bez.

Roggen anfänglich gefragter, gegen Schluß ließ die Stimmung etwas
nach 168 8 74 75 bez.

Berſte 140 48 49 bez.
Hafer 100 27 28 ben
Hülſenfrüchte. Bohnen unverändert 70--72 bez., Linſen nach

Qualität 60 72 bez., Erbſen nicht am Markte.
Kümmel feſt, 13 willig bez.
Fenchel ohne Offerten
Wau 1 2 nominell.
Oelſaaten Raps 83 85 bez., Rübſen 80 81 bez., Dotter

6267 bez., Mohn ging nicht um.
Kleeſaaten rothe nicht verändert.
Stärke feſt und ſteigend, Vorräthe ſehr knapp, 10 bez
Spirit us Kartoffel und Rüben- feſter.
Rüböl Preiſe unverändert, Geſchäft ſtill
Solaröl bei ſtillem Geſchäft unverändert.
Rohzucker die Stimmung des Marktes iſt feſt und letzte Preiſe behaup

ten ſich gut.

Syrup 1 nominell.
Dflaumen nicht angeboten.
Kartoffeln Speiſe- 14——15 bez.
Delkuchen 1 2 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt..
Fluß frachten Räume zu 9 für Getreide nach Hamburg angeboten

Marktberichte.
Halle, d. October. Getreldepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Welzen 8 22 6 bis 3 25 Roggen 3 2
8 X bis 3 3 9 Gerſte 2 X bis 2 1 3Hafer 1 4 i e a e a W ubis 1 2 8 Langſtroh pr. Schock à 1200 6--6e Die Pol. Verwaltung.

Magdeburg d. 30. Septbr. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kattoftelſpritus, 8000 Trältes Ivey ohne Faß 22

Rordhauſen, d. 30. Sept. Weizen 2 F 10 be 3 2212 4 25 J bis 5 Gecſte 1 27, 90 bis W Roggen
bis Rübbl pr. Ckr. 13 Feindl ve Etr uBerlin d. 80 September. Weizen loco 84 102 nach Hualftat

dert. Roggen loco 72—73 bez. pr. Het. 72 73 bez. Oet ſehr
69 70 h bez. Nov. Dec. 68 bez. April Mai 6b 66 aGBerſte, große und kleine 47—54 pr. 1750 Pf. Hafer locb

r. Sept. Det. 30 nom. DOet. Nov 30 nont. April Mai 30 n
S Srbſen, Kochwaare 65— 69 Futterwaare 62 —67 Winterran
33—86 Winterrübſen, 8184 Käüböl lveo 11 Br eHert. Oct. u. Det. Novbr. I bez. Nov. Decbr. Br.
April Mai 11 bez. Leinöl loco 14 Spiritus lveo ohne Fiß
22 u kez., vr. Sept. Oet. 22 bez. u Br., G. Det. Nov. 19

bez. Br. u. G., Nov. Dec. 19 bez. u. Br. April Mat 19 bez. u. Be
e S. Weizen loco geſchaftslos Sermine weſentlich höher. Roggen loeo gut
zu laſſen Termine merklich e Hafer loco unverandert, Termine ohne Um
Weant Rüböl bei beſchränkte Verkehr unverändert. Spiritus feſt bei kleinem Ge

4

Breslau, d. 30 Sept. Spriritus pr. 8000 pCt. Tralles Weizen wel
ßer 98--110 gelber 97—109 Roggen 81—85 Gerſte 56 62
Hafer 30——34

Stettin, d. 30. Septbr. Weizen 98-105 bez. Sept. Oetbr. 99 bez. u
Br. Frühj. 92 Br. Roggen 78— 80, Sevt Octbr. 73 Früh 65- fen.
3 Sept. Oet. 119, bez. Spiritus 2217 bez. Sept. Oct. 21 Br.

j 4 bez. d. 30. Sept. Locogetreide feſt, auf Termine ebenfalls feſt aber be
ſchranktes Geſchaft. Weizen pr. Sept. 5400 Pfd. Netto 175 Bancothaler nominell,
pr. Herbſt 170 Br. 169 G. Roggen pr. Herbſt 128 Br. 127 G. Hafer ruhig.
Oel matt ſchlietend, loco 23 pr. Oct. 235, pr. Mai 26, Spiritus leblos 31
nominell. etter kalt und regneriſch.

London, d. 29. Sert. Aus New Hork vom 28 d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 43
Bonds 113/,, Baumwolle 22.

Wafferſtand der Saale bei Halle am 30. September Abends am Untervegel
Fuß Zoll, am 1. Oetober Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

s e der Elbe bei Magdeburg den 30. September am neuen Pegel
uüß S Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Sept. Morgens 2 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Sept. 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schiffahrtsnachrichten.
Am 28. September paſſieten die Schleuſe zu Bernburg.

Auf wärts: Hoffmann, Bretter, v. Oderberg n. Halle.
Niederwärts: Börnike, Güter, v. Halle n. Magdeburg Kuhlig und

Sebhardt Gerſte, v. Halle n. Hamburg. Schade, Zucker o. Halle m Magde
burg. Boltze, Zucker, v. Halle n. Hamburg. Siebert, Bruchſteine, v. Gro
na n. Roſeburg.

Am 29. September.
Aufwärts; Hartkopf, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Schley leere

Ballons, v. Himmelpfort n. Trotha

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 30. September. Die Fonds u. Acttenbörſe war heute

im Ganzen geſchäftslos da der ſchwache Borſenbeſuch (des jüdiſchen Neujahrsfeſtes
wegen) keine Tendenz aufkommen ließ; doch war die Haltung der im geſtrigen Pri
vatverkehr herrſchenden Flauheit z der die Gründe noch nicht ganz aufeklart ſind)
gegenüber eher etwas feſter. Die Courſe der Spekulationspaplere erreſchten aber
nicht ganz die Höhe des Sonnabend. Ruſſiſche Pramien Anleihen waren matter
Oeſterreichiſche Fonds Jtallener Amerikaner zu den geſtrigen niedrigeren Cour
ſen mehr begehrt. Von Bahnen waren CölnMindener eher gefragt Nordbahn
mehr angeboken. Preuß. Fonds ſtill. Rumaniſche Anlelhe 60 Brief

Leipziger Börſe vom 30. Septbr. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspa
piere v. 1830 v. 1000 u. 500 8 83 G., do. 1805 v. 100 a 3 79 G.
do. v. 1847 v. 500 4 4 93 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 von
300 4 93 G. do. a 100 4075 95 G. v. 5090 v 1047
G. v. 100 a 590 104 G. Actien der ehem. ſächſ. ſchlefiſchen Eiſenbahn Co.

100 à 49 99 G. Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter à 69 102 G.
Königl. ſächſ. Landrentenbrkefe v. 1000 u. 500 a 85 G. Landesul
turRentenſch. v. 500 4 91 G. Leipziger StadtObligat. à 49), 92 P.,
do. A. 8 74 Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 500 a 3 915 9277, G., do. v. b06

3 o 85 P. do. v. 100 u. 25 à 4 Landw. CreditPfandbriefe verloosb. à 46/ 86 G., do. kündbare 49 96 P. Ffandbrieſe Laufther v.

500 G do. Serie I. 4 491 90 G. Kgl. Preuß Steuer Lredtt
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3 93 G. Gr. Herzogl. Badiſche Pramien Anleihe

Metalliques à 59 do. Nat. Anl. v. 1804 4 50 do. Looſe von
1360 à 5 66 G. 1882r American Bonds à 5 76 P wer

90 o. v. 18686 40 88 P. MagdeburgeLelpgiger I. Eniſſton hdo i. Euitſſ. 191 889, P. Magdeburge Halberſ dte n e don 6. 2. i. n

kfion 49 89 G., do. IV. Emiſſ. o 960 G. Werrabahn 5 96 G. San
u. Credit Aetien. Allg. D. Crebit Anſtalt zu Leipzig 82 G. Sraunſhuege
Bankactien 91 P. Darmſtädter Bankact. Gerger Bankactien Wo G.
thaer Bankactien Leipziger Bankactien 123 G., do. KaſſenVerein Banlaet
Oeſterr. CreditAnſtaltActien 713 G. Sächſ. Bank 101 P. Weimariſche e
83 G. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zolvfd. auf
o Zollpfd. fein per Stück Andere ausländiſche Louisd'or à 5 por
100 11 G. oder 5 17 2 Kaiſerl. ruſf. halbe Jmperial à 5 u
Stück 20 Frankenſtücke per Stück d, 1277, G. Holländiſche Dukaten
auf 100 Kaiſerl. Dukaten à 9 auf 100 7 G. (oder 3 6
Paſfir-Duc. à 3 auf 100 Oeſterreichiſche Bank u. Staatsnoten
Rufſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à I.
99 G., do. 5 10 99 G. Ausl. Bantnbten, für welche keine ehe
kaſſe iſt, 995 G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bro. k. S. 150
nat 150 G. London ver 1Pfd, Sterl. 7 Tage 6. 247 G,, 8 Monat 8. 23

e e.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das im II. Jerichowſchen Kreiſe des Regie
rungsbezirkes Magdeburg und zwar 2 Meilen
von Genthin und 27, Meilen von Burg
belegene Königliche Hausfideicommißgut Gla-
daun nebſt dem Vorwerke Schattberge, ent
haltend

an Hof und Bauſtellen 5 Morg. 127 [Rth.

an Gärten 16 78an Aeckern 1314 87an Wieſen 350 45
an Hütung 101 155an Straßen u. Unland 29 157

on zuſammen 1818 Morg. 104 [IRth.,
o

am I. Juni I868 bis I. Juli 1I886
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf Montag
den 28. October d. J. Vormittags 11 Uhr in
unſerm Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35,
anberaumt, zu welchem wir qualifizirte Pacht
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß das
Pachtgelderminimum auf Dreitauſend Vierhun
dert Thaler feſtgeſetzt iſt.

Pachtbewerber haben ſich möglichſt vor dem
Termin, ſpäteſtens aber in demſelben bei un
ſerm Commiſſarius, dem Königlichen Hofkam
merRath Hrn. von Lentzcke, über den Beſitz
eines eigenen, disponiblen Vermögens von Zwei
und dreißig tauſend Thalern, ſowie über ihre land
wirthſchaftliche Ausbildung auszuweiſen.

Die Verpachtungs und Licitations Bedin
gungen, von denen wir auf Verlangen gegen
Erſtattung der Copialien Abſchrift ertheilen, kön
nen in unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, ſowie auf dem Königlichen Hausfidei
commißAmte Gladau eingeſehen werden.

Berlin, den 8. Auguſt 1867.
Königliche Hofkammer der Königlichen

Familiengüter.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt

von circa
e 92 Wiſpel Kartoffeln

ſoll
Mittwoch den 9. Oetober D. J.

Vormittags 10 Ahr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen deren Bekanntmachung im
Termine erfolgt, können im AnſtaltsBüreau
zuvor eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht ange
nommen.Halle, den 24. September 1867.
Der Director der Königl. Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
Löbejün, am 27. Auguſt 1867.
Der diesjährige hieſige Michgelis-

Markt iſt vom 22. und 28. auf den
2 A. und 25. Oetober d. J. verlegt,
wovon wir das betheiligte Publikum
hierdurch in Kenntniß ſetzen.

Der Magiſtrat.
Nitterguts- Verkauf.

Das Allodial Rittergut Eulau a/Saale, 1
Stunde von Stadt und Station Naumburg u.
2 Stunden von Stadt und Station Weißenfels
entfernt, romantiſch im fruchtbaren Saalthale
von Weinbergen umgeben gelegen, beſtehend aus

847 Magdeb. Mrg. Ackerland,

107 Wieſen,5 Girten,45 16 Lehden undTriften,

35 Weinberge,165 Forſt,
DZzuſammen 1204 Magdeb. Mr

ſoll Erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft
werden.

Verkaufsbedingungen, ſowie alle auf das Gut
Bezug habende Details können gegen Vergütung
der Copialien von den unterzeichneten mit dem

an uns wenden und ihre Gebote an einen von
uns bis zum 31. Octbr. a. o. abgeben, welcher
Tag als Schlußtermin für die Verkaufsverhand
lungen gelten ſoll.

Der Königl. Preuß. Juſtizrath Framz
zu Naumburg a/S.

Der Königl. Sächſ. Notar u. Advokat Frenkel
zu Leipzig.

Bekanntmachung.
Jn Folge meiner Verſetzung von hier nach

Lieben werda beabſichtige ich mein hierſelbſt
in der SchießhausStraße unmittelbar an den
Bienengärten unter Nr. 5 gelegenes zweiſtöckiges
Wohnhaus mit geſchloſſenem Hofe und dahinter
gelegenem Garten zu verkaufen.

Jn dem Wohnhauſe ſind
6 heizbare Stuben 4 Kammern 1 Küche,
1 Speiſekammer, 1 geräumiger heller Keller,

in dem Hintergebäude
1 heizbare Stube, 1 Gartenſaal, 3 Ställe,
1 Waſchhaus und 2 Apartements, Raum
zu einer Wagenremiſe

enthalten; ein Brunnen befindet ſich auf dem
Hofe und iſt die Einfahrt von der Halleſchen
Chauſſee aus.

Die hierauf Reflektirenden wollen ſich direkt
an mich wenden und kann ein Theil des Kauf
geldes auf dem Hauſe ſtehen bleiben. Die Ueber
gabe kann Ende October d. J. erfolgen.

Bitterfeld, den 29. Septbr. 1867.
Der Oeconomie-Commiſſions Rath

Nathler.
Eine Windmühle

mit 2 Gängen, vor 20 Jahren neu er
baut bedeutendem Mehlhandel nebſt A6
Morgen recht ertragfähigen Feldern u. Wieſen,
einer bequem eingerichteten Bäckerei,
ſchönen Gebäuden, Jnventar und Erndtevorräthen
habe ich Fa milienverhältniſſe halber für nur
7200 mit der Hälfte Anzahlung
zu verkaufen Auftrag. Alles Nähere ertheilt
der Agent S. Wiedicke in Delitzſch

Ein Gut im ſchönen Theile der Provinz
Sachſen wird geſucht mit großem herrſchaftlichen
Schloſſe und Parke, mit ſchöner Ausſicht und
nahe an einer Stadt. Offerten: A. D. Halle
a S- poste restante.

Auf ein neuerbautes Grundſtück inſchäftslage hier, deſſen e e en
Shlr. beträgt und das über 18,000 Thlr ge
Feuersgefahr verſichert iſt, wird ein Kapiten
erſten Hypothek von 16- 18,000 Thlr. als Du
lehn geſucht.

Seeligmüller, Juſtiz Rath

Mühlſtein- Verkauf.
Wir haben, wegen Aufgabe unſerer Schro

Mühle, zwei wenig gebrauchte Mü tſteine zu verkaufen e h
Einen Schleſiſchen Bodenſtein,

4 Futz Durchmeſſer, 10 Zoll hoch
und n e Läufer

u urchmeſſer, 17 Zoll hoch.Zucker Siederei- on
in Halle a/ Saale.

Ein ſchönes neues Haus mit EinfahrtVorder und Hintergarken, m i
lich, iſt mit 2000 bis 3000 Anzahlung zu
verkaufen durch Jeuner, Rathhausgaſſe 14,
1 Treppe.

Ein Backhaus mit guter Nahrung und ſehr
guter Lage in einer ſehr verkehrreichen Stadt
Anhalts, in der Nähe der Eiſenbahn, iſt wie
es ſteht und liegt mit ſämmtlichem Jnventar we
gen Wohnortsveränderung des Beſitzers mit
1200 bis 1500 Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch Zeuner in Halle, Rathhaus-
gaſſe 14, 1 Treppe.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen, 11
M. Feld, 4 M. Wieſe, verbunden mit Weiß-
und Brotbäckerei, in der Umgegend von Leip
zig, an der Verkehrſtraße, iſt mit 3000 bis
4000 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner in Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Eine große Partie Biergefäße von gutem
trocknem Holze mit Eiſenband, als 2Tonnen
Stücke, Tonnen ſtehen vorräthig billigſt zum Verkauf beim Böböttchermſtr.

Wilh. Krumme in Merſeburg, Sand629

Aetzmatron zum Seifekochen bei
Albert Kuhnt in Eisleben.

großes Lager. rwerden in kürzeſter Friſt billigſt angefertigt
Brüderstrasse Nr. 16.

Alle Sorten Geschäöſtebücher in dauerhafteſten
Einbänden, mit nur gutem Papier und ſauberſter Liniatur, halte zu billigſten Preiſen

ine nach jeglichem außergewöhnlichen Schema und Vorſchrift
bei

Carl Maring-

Brüderstrasse Nr. 16.

Copfirbücher, durabel gebunden und ſauber paginirt, à 500, 800
und 1000 Blatt mit Regiſter, empfehle zu billigſten Preiſen.

Carl Maring-.

erprobt und anerkannt
bei dem

Keine Sommersprossen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Falten mehr.
Schönheit und Jugend wiederzugeben vermag nur das weltherühmte

Baum de Lys de LOMIEISE.
Von der Königl. Preuss. Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von

ren medicinischen Pacultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte S o
à Probefl. 15 nur allein im General Dépö

Schönheits-Lilien-
allen berühmten Docto-

chönheitsmittel

Hof-ILieferanten LOMISE, BPRIAN, Jägerstrasse 46.
Niederlage in Halle a/S. bei O. Tuch Leipzigerstr. Nr. 104.

Hierdurch beehre ich mich einem geſchätzten
Publikum von Gröbzig und Umgegend erge
benſt anzuzeigen, daß ich mich mit Genehmi
gung einer hochlöblichen herzoglichen Regierung
hierſelbſt als Thierarzt niedergelaſſen habe.

Gröbzig, den 26. Septbr. 1867.
C. Neubert,

wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Hrn. Naumann

Kieferne Stammbohlen u. Bretter
in reichſter Auswahl und ſchönſter Qualität, dar
unter viel Glaſerholz, ſowie Kernbohlen

bei MHensel Mäller,Königsſtraße 24.

Indſamſsche Petel Pllen
Albeſeitigen Geſchlechts Schwäche jeden

ters, heben Lungenleiden und Unterleibs

beſchwerden. Briefe franco
Dr. en in Nürnberg-

7 7 uMeinen Gaſthof, Erbrichtergut, mit ſehr
Nahrung und ca. 50 Morgen Land, n
Weizenboden, bin ich Willens ſofort zu We
ten oder zu verkaufen bei mäßiger d egiſch
Der Reſt des Kauſpreiſes kann More
ſicher geſtellt, auf lange Jahre ſtehen bleiben.

Niemegk b. S tek Wie E. Schöbe.

Kiefern Kantholz!
Den geehrten Reflectanten zur Nachricht, daß

das erwartete Kantholz jetzt angekommen iſt.Verkauf beauftragten Anwälten erhalten werden.
Qualifizirte Kaufluſtige wollen ſich baldigſt Hensel G Müller.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

i ſoſch i kaufenEin 2thüriger Geldſchrank wird zugeſucht. Offerten bitte an d Sügre
in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre W.
zu ſenden.

Ileh,

an Specialarzt
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Einzelheiten über die Verhaftung Garibaldis

indem erAuge nach Aſinalunga fuhr, wo er die Nacht zubrachte. Der Gensd'ar

am andern

n den Zimmern von Baſſo Und Maurezio auf.

Zweite Brilage zu N. 230 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwekſchke' ſchen Perlage).

Halle,
Jtalien.

Ein Schreiben aus Florenz vom 26. September giebt folgende
ken hatte Gerade ſeit Gepa Um die Ueberwachung

ich abzulenken, hatte Garibaldi ſein Gepäck nach Perugia geſandtr ſelbſt mit ſeinem Secretär Baſſo und ſeinem Factotum Mau

merie Hauptmann welcher erfuhr daß Garibaldi angekommen war und
Tage mit der Eiſenbahn nach Orvieto weiterfahren wollte,

Haus, wo er übernachtete, bewachen und ſtellte vier Mann
Um 4 Uhr Morgens

begab ſich der Hauptmann in das Zimmer des Generals der noch im

ließ das

Bette lag, und bedeutete ihm, daß er den Befehl habe, ihn zu verhaf
ten, wenn er nicht ſeine Zuſtimmung gebe, ſeinem Projecte zu entſagen
und ſofort nach Caprera abzureiſen. Der General erwiderte daß er in
ſeinem Rechte ſei, wenn er handle, wie er es gethan und daß er um
ichts auf der Welt ſich dazu verſtehen werde, den Römern keine Hülfe

Zu leiſten, wenn ſie dieſelbe verlangten. Er ſtelle ſich übrigens zurSefügung der Behörden und bitte den Hauptmann nur, ihm zu ge

ſiatten ſein Bad zu nehmen. Der Hauptmann entſprach dieſem Ver
langen nicht; er ſagte dem General, daß, obgleich er eine peinliche Pflicht
zu erfüllen habe, er alles thun werde was ihm angenehm ſein könnte.

Er müſſe aber darauf beſtehen daß man ſofort und vor Tagesanbruch
abreiſe, damit man dem Tumult zuvorkomme, welchen die Verhaftung
Garibaldi's unter den Garibaldianern hervorrufen müſſe, die ſich in dem
Orte befänden. Der General kleidete ſich hierauf an und fuhr mit
dem Schnellzuge nach Florenz. Der Zug hielt nur einige Augenblicke
in Florenz an Und fuhr ſofort nach Piſtoſja weiter. Dort erhielt der
General die Ermächtigung, zu frühſtücken; ungeachtet aller Vorſichts
waßregeln wurde doch bekannt, was vorging. Einige Patrioten faßten
das Project, den General zu befreien Es wurde aber nicht ausgeführt,
ſei es, daß die Zeit dazu fehlte, ſei es daß die Ueberwachung zu groß
war. Der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung und man gelangte nach
Aleſſandria, ohne daß die Verhaftung bekannt wurde, da überall der
Befehl gegeben war, keine telegraphiſche Depeſche durchzulaſſen. Sofort
nach ſeiner Verhaftung redigirte Garibaldi ein Manifeſt, worin er die
Italiener aufforderte, die Gelegenheit zur Befreiung Roms nicht vor
übergehen zu laſſen. Einige Perſonen ſind ermächtigt worden Gari
baldi zu beſuchen. Miſs White iſt geſtern Abends äbgereiſt; ſie über
bringt dem General, der ohne alles Gepäck iſt, einige Kleidungsſtücke
Der Königriſt nicht angekommen er hat jedoch brieflich alles was ge
ſchehen iſt gebilligt.“

Das Movimento von Genug bemerkt in einem langen Artikel über
die Gefangennehmung Garibaldi's: „Wollt ihr die wahre Urſache der
Verhaftung wiſſen Hier iſt ſie. Von Paris kam ein Bote mit Depe
ſchen der dortigen Regierung, in welchen der Geſetzbruch, die Verletzung
der Verfaſſung befohlen wurde. Ein Reſt von Scham (in einem Eck
chen der Seele gewiſſer Leute bleibt immer etwas davon wie Papier
ſchnitze Nadeln oder dergleichen Kleinigkeiten in den Winkeln eines aus
unten Hauſes) ein Reſt von Scham, ſagen wir, gab dem italieni
hen Prewier. Miniſter die ſchüchterne Bemerkung ein, daß die liberalen
Geſehe unſerer Halbinſel micht zugeben, dem Willen der franzöſiſchen
Regierung Folge zu leiſten Aber der Bote antwortete Meine Her
ren! Sie ſind keine Preußen, ſo viel ich weiß, und es ſteht Jhnen nicht
zu mit Jhren eigenen Köpfen zu denken, noch auch in Folge davon zu
handeln als waren Sie die Sieger von Sadowa!“ Und ſo wurde die
Verhaftung Garibaldi's decretirt und verübt.

S In Florenz traut man dem Frieden noch ſo wenig, daß am 26.
c das Waffen und Munitions Depot aus dem Locale des Ober

Ammandös der Nationalgarde auf ſechs Eiſenbahn Wagen geladen und
fortgeſchafft wurde. Zwei Bataillone Linien Infanterie dienten zur Be
deckung des Zuges

Aus Paris werden der „Daily News“ Nachrichten von Florenz
mitgetheilt (vor der Kataſtrophe von Aſinalunga abgegangen), denen

Ricciotti Garibaldi am 20. September eine Summe von
al 1 L. die im Handumdrehen unter die Freiwilligen vertheilt war,
ln ubeute ſeiner engliſchen Reiſe, zur italteniſchen Hauptſtadt mit

d arhti hatte. Die Exped ionavurde ſolwſfewrvotbereitet daß ſich auf
ne Santa Trinita Tag für Tag eine Menge von Menſchen
ſi un um einem Dutzend Schuhmacher zuzuſehen, die dort offen
ine u Soldaten arbeiteten. Crispi's Miſſion, dem General
dte egsplane auszureden, war völlig fehlgeſchlagen. Der Alte be
i ete ihn, daß der Würſel geworfen ſei; er leide überdies ſo ſchreck
be den Nachwehen ſeiner Wunden und am Rheumatismus, daß
Wo od. ihm nur eine Erleichterung ſein würde, und er ſei feſt ent
n in ſeinem Werke fortzufahren, komme, was da wolle. Gari
ſoll ann weder eine größere Strecke gehen noch reiten. Seine Söhne
ſ en Commandos unter ihm führen Menotti war für die Expedition

en Rom auserſehen

(Ein geſandt.
Ueber Conſumvereine.

en ſie deg z Nihnten nebelſtäude auch nicht gerade unüberwindlicher Natur ſo
Wünd ſei ch die Begrhhdung eines Conſumvereins unter Umſtanden ſehr erſchwe
d a getr lange Zeſt auf ein ſehr beſcheidenes Maaß beſchränken.
e Bitten in Finer Sinfachheit kennt ſolche Uebelſtände nicht. Er bedarf
Ahge ſie zende alſo auch keiner Einlage, und wenn er durch kleine monakliche
ded er Mitglieder allmalig einen Fonds anſammelt, ſo geſchieht es nur in
keiſs Lager zu geeigneter Zeit auch ein eigenes Lager zu errichten. Er bedarf

sers, keines Lagerhalters, keiner Verkaufsſtelle, keines Verkaufs und keines

Mittwoch den 2. October 1867.

Austrageperſotkals, hat alſo auch kaum erhebliche Unkoſten. Er übernimmt ferner
kein Riſteo mit ſeinen Waaren da er die Detagilliſten zu ſeinen verantwortlichen
Geſchaftsführern macht und die wenn auch mit Unrecht gefürchtete Solidarhaft
ſeiner Mitglieder exiſtirt in der That nur auf dem Papier. Da er alſo Keinem
den Eintritt erſchwert, ſteht ihm auch die weiteſte Ausdehnung offen. Da er weder
durch Rückſichten auf ſeinen Betriebsfonds, noch auf bedenkliche Eigenſchaften der
Waaren gehemmt iſt, kann er jeden Verbrauchsartikel in ſeinen Bereich iehen,
jeder Anforderung ſeiner Mitglieder genügen und ſogar eine Auswahl der Waaren
nach Geſchmack des Einzelnen gewähren. Das Gedeihen eines ſolchen Vereins iſt
im Voraus geſichert; der Gewinn iſt durch die abgeſchloſſenen Verträge feſtgeſtellt,
und daß er nicht unerheblich iſt, beweiſt der Berliner Markenverein Berlin der
in den erſten 8 Monaten ſeines Beſtehens einen Reingewinn von 79 e im zweiten
Jahre ſogar von 9 hatte, während die Berliner Conſumvereine mit eigenem Lager

neben Jahre ihren Reingewinn nur mit 3, höchſtens mit 6 berechnen
onnten.

Allerdings kann der Markenverein jenes Adeale Siel nicht erreichen das ſich
der Conſumverein mit eigenem Lager geſteckt hat, die durchgreifende Reform oder
vielmehr Vernichtung des Kleinhandels. Man macht ihm ferner ſam Vorwurf
daß er keine Mittel beſitze Baarzahlungen zu erzwingen feſte Preiſe Güte und
Reinheit der Waaren richtiges Maaß und Gewicht mit Erfolg durchzuſetzen alſo
weder auf die wirthſchaftliche Hebung ſeiner Mitglieder noch der Kleinhandler ein
zuwirken. Das Alles mag wahr ſein. Aber wir dürfen zunächſt auch nicht über
ſehen daß der Konſumverein der durch Einrichtung eigener Lager und Verkaufs
laden den Detgilliſten als Concurrent entgegentritt, auch ſich ſelbſt dadurch manchen
Schaden bereltet, indem er namentlich Viele, die ſeiner wohl bedurften, fern halt,
weil ſie den Rückſichten Rechnung tragen muſſen, die ihnen Vetternſchaft, Geſchäfts
verbindungen Kundſchaft e. auferlegen. Sodann wirkt der Märkenverein wenn
er guch keinen Vernichtungskampf gegen den Kleinhandel fuührt gleichwohl reformi
rend auf denſelben und zwar beſonders durch die ſtrenge Controle die er über ihn
gusübt. Es iſt kaum denkbhar, daß Unredlichkeiten eines Kraämers dem Verein
lange verborgen bleiben ſollten und die Strafe, die dann eintritt iſt zu
hart, als daß man nicht von vorn herein ſich huten ſollte, in dieſen Fall
zu kommen. Der Verein würde nämlich einfach mit ſolchem unredlichen Krämer
brechen, und da dies ſicher nicht unbekannt bleiben könnte, würde ſich auch bei andern
Kunden Mißtrauen regen und die Exiſtenz des Krämers völlig in Frage geſtellt wer
den. Dem Verein aber wurde es an Erſatz nicht fehlen da er ſeinen Kaufleuten
elne gute Kundſchaft und baare Zahlung zu bieten hat. Aber auch auf ſeine Mit
glieder muß der Markenverein wohlthaätig einwirken ünd ſie zu en Ord
nung gewöhnen. Daß auch Marken kreditirt werden können, iſt freilich richtig aber
gegen unverbeſſerlichen Leichtſinn hilft überhaupt keine Genoſſenſchaft, da man den
Beitritt nicht erzwingen kann. Wer aber ernſtlich geordnete Verhältniſſe anſtrebt,
wird gerade in dem Markenverein die beſte Anleitung finden. Der Arbeiter der am
Sonnabend ſeinen Wochenlohn einſtreicht wird ſich zunachſt einen Voranſchlag der
Bedurfniſſe der nächſten Woche machen und das iſt der Anfang zur Ordnung ſeiner
Finanzen. Er wird dann fur dieſen v ſeine Marken vom Verein entnehmen
Zeitverſaumniß durch weite Wege hat er dabei nicht zu furchten. Der Verein wird
dafür ſorgen daß an verſchiedenen Stellen der Stadt Marken zu kaufen ſind. Der
Arbeiter wird alſo auf dem Heimgange an einer ſolchen Stelle voruübergehen
oder ſie doch mit einem kleinen Umwege erreichen. Zu De wird er dann ſeiner
Frau die gekauften Marken übergeben damit dieſe im Laufe der Woche ihre Ein
kaufe davon beſorge. Beguemlichkeits oder andere Grunde können dieſe nicht ver
leiten nun doch etwa anderwärts in den e Wanne Lokalen zu kaufen; dazu fehlt
es ihr gn baarem Gelde, dazu ſind auch die Kaufleute bei denen ſie gegen Mar
ken kaufen ſoll, nicht entfernt genug. Lehrlinge Dienſtboten die mit Einkäufen
beanftraat werden können ſich keine Unterſ lagung zu Schulden kommen laſſen da
die Marken außer an der Kaſſe keinen andern Werth als in Waaren haben. Da
bei iſt zugleich Niemand gezwungen bei allen Vereinsgeſchäften ſich zu bethelligen;
er kann wenn er es fur vortheilhafter halt ſein Brod, ſein Fleiſch ſeine Kohlen
kaufen wo er will und vielleicht nur Kaffee und Zucker oder einen andern Ver
brauchsartikel durch Vermittlung des Vereins entnehmen und auch dieſer freie Wille
iſt etwas werth.

Endlich aber iſt der Markenverein zugleich ein Spagrverein in noch anderem
Sinne. Der unmittelbare Gewinn durch billigeren Einkauf der Waare wird von
den Wenigſten recht empfunden und gewürdigt gerade ſo wie die Wenigſten die hohe
Steuer empfinden die ſie in Fleiſch und Backwagre bezahlen. Indem der Mar
kenverein aber die gewöhnlichen Preiſe beſtehen laßt und erſt am Schluſſe des Jah
res ſeinen Mitgliedern den ganzen Gewinn zuwendet, macht er ihm die Größe des
Gewinnes recht einleuchtend. Eine erhebliche Summe (bei einem Umſatz von 100
Thlr. vielleicht 7 bis 8 Thlr. iſt ohne Muhe, und Opfer gerade ſo unmerklich
gſpart worden wie man unmierklich ſeſte Schlacht und Mahlſteuer zahlte. Siek eine hübſche Einlage in die Spgarkaſſe und kann von Jahr zu Jahr wiederkeh

rend, zu einem kleinen Kapital anwachſen das einmal zum Retter in der Noth
wird. Sollte das nicht allein genügen Manchen zum Beitritt zu beſtimmen daß
man ihm ſagen kann er ſolle künftig nicht mehr gusgeben als bisher und doch dabei
alljährlich eine Summe von 10, 20 und mehr Thalern zurücklegen

Die Vortheile des Markenſyſtems bei Begrundung eines Conſumvereins ſind
einlenchtend; und das Grundungscomite hat Recht gethan wenn es auch für Halle
dieſe Einrichtung empfohlen hat. Es hat aber auch ebenſo recht gethan wenn es
ſich in ſeinem Statut vorbehalten hat zu geeigneter Seit auch zur Einrichtung
eigner Lager und Laden überzugehen und wenn es zu dieſem Zwecke durch die klek
nen Beiträge ſeiner Mitglieder einen Fonds ſammelt. Es wird ſich jedenfalls ſogar
empfehlen beide Syſteme für alle Zeiten neben einander beizubehalten. da voraus
ſichtlich bei manchen Waaren nur durch den Selbſtankauf erhebliche Vortheile zu er
zielen ſind andererſeits aber das Märkenſpſtemn eine Erweiterung der Vereinstha
tigkeittnach allen Richtungen des Bedürfniſſes geſtattet. Möge denn der Halliſche
Conſumverein freudig begrüßt von allen Freunden der Volkswohlfahrt, recht bald
ins Leben treten und einen recht kräftigen Fortgang nehmen Mögen aber auch die
jenigen die mit der Anfangsform dieſes Vereins nicht zufrieden ſind die in dem
Matkenſyſtem vielleicht nur etwas mehr als Nichts ſehen um des Beſſeren willen
das Gute nicht verſchmaähen und durch ihre Theilnahme zur Entwicklung des jungen
Vereins beitragen damit er recht bald auch die Geſtalt annehmen könne die in
ihren Augen die allein würdige einer ſolchen Genoſſenſchäft iſt.

Allen unſern Mitburgern aber ſel der Verein ans Herz de deſſen Egens
eeiche Wirkungen nicht verfehlen werden auch auf das immer kräftiger aufblühende
Leben unſerer Stadt ihren Einfluß zu üben!

(Eingeſandt.)
Heute, Mittwoch den 2. October gedenkt Herr Muſikdirektor Haßler,

zugleich mit zur Feier der Philologen Verſammlung Gluck s Drpheus
und Euridice zur Aufführung zu bringen. Denjenigen unſerer Mit
bürger, welche die ſo gelungene Märzaufführung deſſelben Werkes mit an
gehört haben wird Gluck's Meiſterſtück noch in gutem Gedächtniß ſein
ſo daß es für ſie keiner weitern Empfehlung bedarf. Aber leider war dies
nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil. Wir rechnen darauf daß ſich das
halliſche Publikum dies Mal nicht wieder einen ſo hohen Kunſtgenuß ent
gehen läßt wie ihn die Gediegenheit Und Tiefe des Werkes und die vor
zügliche, bis in's Einzelnſte gehende Sorgfalt mit welcher Herr Haßler



von Neuem Gluck's große Schöpfung in ſeinem Vereine ſtudirt hat mit
aller Beſtimmtheit verheißen.

Beide von Gluck ſelbſt beſorgte Aus g.arb en des Orpheus. ſowohl
die franzöſiſche als die italieniſche in welcher letztern einige prächtige Num
mern hinzugekommen ſind bei der Einübung zu Grunde gelegt worden.

Dazu kommt daß Herr Haßler auch kein pekuniäres Opfer geſcheut
hat, um die Aufführung zu einer würdigen, der Größe des Werkes ent
ſprechenden zu machen. Die Solopartieen werden wie bekannt von
bedeutenden leipziger Sängerinnen ausgeführt werden. Die ſchwierige Rolle
des Orpheus wird wiederum die Contraaltiſtin Fräul. Clara Märtini
ſingen, die Euridice Fräul. Hedwig Schilling Den Amor hat
eine Dame aus der Mitte des Vereins übernommen. Das Johnſſche
Orcheſter endlich wird durch einige ſehr tüchtige Kräfte vom Gewandhaus
in Leipzig beträchtlich verſtärkt werden.

Kurz von Seiten des Herrn Haßler iſt nichts unterlaſſen worden,
um den fremden Gäſten, wie dem halliſchen Publikum einen hohen, in der
That ſeltenen Genuß zu bereiten. Laſſe nur auch das Publikum Herrn
Haßler nicht im Stich, damit ſolchen Opfern die gebührende Anerkennung

nicht fehle. P. R W.
Geſetzſammlung.

Das am 29. Sept. ausgegebene I08 Stuck der Geſetzſammlung enthält unter:
Nr. 6858. die Verordnung über die Einführung des die et n der beduürfti
gen Familten zum Dienſte einberufener Reſerve und Landwehrmannſchaften betref
fenden Geſetzes vom 27. Februar 1850 in den neu erworbenen Landestheilen. Vom
31. Auguſt 1867; unter

Nr. 6859. die Verordnung betceffend die Verwaltung des vormals Kurfurſtlich
heſſiſchen Hausſchatzes. Vom 22. September 1867, unter

Nr. 6860. die Verordnung betreffend die Einführung der auf die Beſteuerung
der Eiſenbahnen bezüglichen Geſetze vom 30. Mai 1851 21. Mai 1859 und 16.
März 1867 in den neuen Landestheilen. Vom 22. September 1867, unter

Hr. 6861. die Verordnung den Betrieb ſtehender Gewerbe in den Herzogthü
mern Schleswig und re betreffend. Vom 23. September 1867; und unter

Nr. 6862. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. September 1867 betreffend die
Abſtandnahme von einer anderweiten Veranlagung der Klaſſen klaſſifizirten Ein
kommen und Gewerbeſteuer in den mit der Monarchie vereinigten neuen Landesthei
en fur Jahr 1868.

Zuckermarkt.
Halle, d. 2. OctoberHandels Archio einige Auszüge aus den Aufzeichnungen der franzöſiſchen Douane

mit, nimmt dabei aber nur auf die Werthe der Ein und Ausfuhr aber nicht auf
die Quantitäten der Waare Ruckſicht. Dänach betrug

Einfuhr Ausfuhr ln Rohzuckers
S. S.1864 121,625,000 6,036,000

1865 113,847,000 14,139,0001866 95,660,000 13,293,000Demnach beträgt die Ausfuhr von franzöſiſchem Ruübenrohzucker rund,
1864 943,000 P. Crt.
1865 3,770,000
1866 3,545,000 7Von Ofſtende in Belgien wurden 4119 Etr. Zucker im Werthe von 52,620 C.

alſo belg. Raffinaden und Melis im Jahr 1866 nach England verſchifft.
Siam iſt in die Reihe der zuckerexportirenden Lander eingekreten. Von dem

aupthafen Bangkok ſind ausgeführt worden
1857 149,739 Pikuls 181,000 Zolletr.
1858 153,596 185,8001859 203,596 S 246,800
1860 143,504 173,600
1861 118,103 142,800
1862 102,576 124,100
1866 178,349 S 688,7001864 89,461 S 108,200
1865 77,905 c 94,200
1866 64,615. 78,100Der größte Betrag ging im letzten Jahre nach China und Jndien und nur

16,900 Zoſlletr. gelangten direkt (1213 Pikuls) oder via Singapore nach Europa.
In den letzten Jahren iſt die Erndte mißrathen, die in den erſten Monaten des lau
ſenden Jahres wird aber als eine ſehr erglebige geſchildert.

Die Kapkolon e produeirt keinen Zucker; ſie wird durch engliſche Schiffszu
führen verſorgt; die S betrug

1866 zum Conſum
Ewt. Cwt. 1865 1866Rohzucker 101,500 102,530 104,605 109,986

Raff. u. Kandis 6,241 3,261 5,494 4,108Melaſſe 3,266 8,518 3401 3,498.Die Kolonfalregierung erhebt folgende Zölle
RNöhzucker p. Cwt. 3 sh. 6 d. mit 25 Aufſchlag p. Zolletr. 1 Thlr. 13 Sgr.Rat Kaneis ſſch g S p. Zolletr. r s r

Melaſſe 2 20Peru hat nur Export, wenn auch einen kleinen. Er war
1865 raffinirte Waare 33, 176 Quint. S 30,522 Zolletr. 474,464

Muscovaden 13,460 12,383 94,220Chancacazucker 23,250 21/390 93,0001866 raff. Waare 22/314 20,829 312,396e n e We e 28,600.ur ferneren Berichtigung der vielen unrichtigen Angaben engliſcher und deutſcherZur riſten ſei bemerkt daß Buenos Ayres 1866 n W
S e p. Sack und 9681 Kiſten zuſammen im Werth von 3,480,000

r. P. C. hatte.
London d. 27. September. In Zucker gutes Geſchäft zu reellen Preiſen.

Schwimmend Trinidad de Cuba à 29 und ord. weiß Bahia à 23 5. begeben.
London, d. 28, Septbr. Schwimmende Ladungen feſter

etrolenm.
Antwerpen, d. 30. Septbr. Type weiß 55 f. p. 100 Ko.
New York d. 28. Septbr. Type weiß in Philadelphig 35 e.

Fremdenliſte.
Aungekommene Fremde vont 80. September bis 1. October

Kronprinz. Hr. e Rath h m. Fam. a. Berlin. Hr. Gymn.Direct.
Herrmann a. Detmold. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg g. Vitzen
burg. Die Hren. Profeſſ. DDr. phil. Köhler a. Weimar, Pieper a. Berlin
Friedlaänder a. Königsberg Tittelberger a. Rudolſtadt Hirze! g. Agrau, Tho
mas a. München Rothlauf g. Jüterbogt Blanc a. Heilbronn. Hr. Buch

Stadt Zürich.

ueber den franzöſiſchen Zuckerhandel theilt das preuß.

handler Schmidt a. Leipzig. Die Hrrn. Kauff. Dunfa. Nordhauſen W gnldrect a. e f. Dunker a Brenen Roſtock

r. uldirect. Dr. Engelhard g. Danzig.Dre Uhlig a. Aarauy Fleckeiſen a. Dresden Dr. Lwitce n Ka et
Dr. Ladewig a. Neuſtrelitz, Dr. Heine a. Weimar u. Dr. Dinter g. Se erg
Hr. OLehr. Dr. Polle u. Hr. Staatsrath Dr. Becker a. Dresden. Die In
Gymnaſ.Lehr. Dr. Hedicke a. Zerbſt, Nuſter u. Kaemmel a. Plauen, Dr. Pert-
dechen g. Quedlinburg, Dr. Schmidt a. Magdeburg Dr. Schirlitz a Wert
rode, Dr. Schmidt a. Jena Weſſel a. Merſeburg. Hr. Reck. Prof. Dieſh n
Gem. a. Grimma. Hr. Gymnaſ.Direet. Prof. Dr. Raſſow a. Weimar t
Sind phil. Bormann a. Bonn. Hr. Schulräth Dr. Schmidt a Neue
Frau Conſul Anderſen a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Wegerhoff u. W t
g. Lüdenſcheid, Philip a. Mainz, Humbert a. Frankfurt a M. r

Soldner Riäng. Die Hrrn. Priv. Doc. Gomperz g. Wien u. Sreitz g. Bonn
r. Cand. jur. Prive a. Frankfurt a M. Hr. Gymnaſ.Lehr. Dr. Boßler g.
armſtadt. Hr. Bergbeamt. Schunk a. Weimar. Hr. Gymnaſ.Direet r

u e Be e d Kern g. e Hr. Conrect Prof.ver g. Königsberg. e Hrrn. Dr. Zangemeiſter u. Prof. Dr. Schneidesa. Gotha. He. OLehr. De. Langguth a. Grkſeweid Proß Schreder

Goldner Töwe. Die Hren. Kauf Grundler u. RNunſchke a. Berlin. D
rn e e 5 ne u. Wehr a. Weimar. Hr. Diechwarz a. Minden. Hr. Dr. Kellner a. Roßleben. Hr. enfeh g.e

amburg. Hr. Conſul Blau g. Serajewo. Hr. Hauptm.a. Quedlinburg. Hr. Prem.Lieut. Frhr. v. Brackel a ind
Hrrn. Prof. Pfuhl a. Dresden Sauppe a. Göttingen Garcke g. Altenburg
Fleiſcher Mühlau, Delitzſch Krehl u. Dr. Brockhaus a. Leivzig, Dr. Gerharb
g. Eisleben. Hr. Dr. phil. Hoche m. Frau a. Roßleben. Hr. Avantag. La
Ncke g. Berlin. Hr. Schulrath Foß a. Altenburg. Die Hrry. Gymnaſ. Dir
Rumpel g. Gutersloh u. Dr. Haack a. Torgau. 5 Kreis Phyſtt. dr. Giſe
vius a. Potsdam. Hr. Prof. Laſſow a Berlin. Hr. Schmrath Dr. Heylande
a. Magdeburg. Hr. Gymnaſ.Lehr. Jahr g. Merſeburg. Hr. Backerinfr.
Sommer m. Frau a. Magdeburg Hr. Fabrikbeſ. Brückner g. Calbe a.
e Kauft. Kühdeiſch a. Magdeburg Caspari a. Berlin Peterſen g.

MWente's Mötel. Hr. Bauunternehm. Schmerl a. Dresden. Hr. MarkS M Petri a. Fuürſtenwalde. Die Hrrnu. Prof. Dr. Hultſch u. Dr. Zug e

den, Dr. Chriſt u. HBiblioth. Halm a. München. Die Hrru. Gymnaß-Lehr.
Dr. gen a. Pyritz u. Schwarz g. Weimar. Hr. Prem.-Lieut. v. Uſedom
g. Berlin. Die Hrrn. Realſchuldirect. Dr. Wagner a. Leipzig u. Klelber a.
Berlin. Hr. Realſchullehr. Neger a Perleberg. Hr. Staatsräth v. Beulwitz
g. Gera. Die Hrrn. Lehrer Herrmann u. Voigt a. Berlin. Hr. Dr, phül.
Lippke a. Erfurt. Hr. Schulrath Gravenhorſt g. Braunſchweig. Die Herrn.
Kaufl. Domſch a. Merſeburg Michels a. Cöln Steinbrecher a. Halberſtadt.

Goldne Rose. Die Hrrn. Gymnaſ.Lehr. n Prorect. Dr. Henkel u.
Gymnaſ.Direct. Dr. Dihle a. Seehauſen i Altmark. Die Hrrn. Stud. Eickers
hoff a. Ruhrort u. Eickershoff a. Halle a/S. Hr. OLehr. Dr. Behlau g. Hei
ligenſtadt. Hr. Lie theol. Paſt. Lionnet g. Berlin. Die Hern. Kauſt. Ha
ferkorn a. Schandgu, Beyer a. Chemnitz

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 2. OetoberPhilologen Verſammlung Vm. 10 1 Allgemeine Sitzung im Univerſitäts

gebaude. Nachmittags geſellige Zuſammenkunft am Saglufer. Ab. 8 Be
wirthung. Seitens der Stadt im Stadtſchießgraben.

Univerfttäts Bibliotbek: Nm. 2-4 d. Stud.).
Börſenverſammlung Vm. S im Stadtſchießgraben
Städtiſches Leihhaus Sxpeditionsſtunden Vm. 7-1.
Städtiſche Sparkaſſe gen Vm. 8 Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vin. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2- 6 Brüder 13.
Handwerkerbildüngsverein: Ab. 10 große Märkerſtraße 21

e n a 3 f 8 e Reſtaurationt r Geſangverein Nm. Aufführung der Oper Orphe e e en tn 8 e yet nern LutadtTheater: Ab. 7 Don Carlos Infant von Spanten“ romant. Gedſcht.Männerchor Ab. 8 Stiftungsfeſt in Koch s Reſauretten d
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal bis zum 2. Oetober geſchloſſen.

Eisenvahnrfahrten. (C. Cvrurterzug s Schnellzug P. Per
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 u. 16 M. Vm. (6) 7 50 M. Vm. n. 30 M. Nm.
6 U. 10 M. Nm. (c), 6 U. 30 M. Ab. (6).Leipzig 6. U. 15. M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm., (2), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 W. Nm. 7 U. 2b6 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 46 M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6), 30 M. Nm.6 60 M. Ab. s U Ab. (G, übern. Cöthen A1 U. 20 M. Pchtt
Söttingen (über Poed da en) 7 U. 44 M. Vm. (F), 1 44 M. Nm.

7 U. 34 M. Ab. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 20 M. Vm. 9 U. 15 M. V. 11 2 M. m. Su. 60 M. Nm. 71. 46 M. Ab. bis Gotha) 11 U. s M. Nohte.

Fersonenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 u
Löbefün U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Koßleben 1 U. Nchts.
Salzmititde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens
1. Setober 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Se 5 9 Pr. Staats Anleihe 102 e do e

45 do. Staateſchuldſcheine 83 A. HhrothekenCertiſteate 101.Aus l aändiſche Fonds Heſterr. 60er Looſe 66 er Looſe 99 Auf
ſche 66er Pramien Anleihe 98),. Jtalteniſche Anleihe 47 Amerit. Anleihe 75
Deſterr. CreditActien 71 AachenMaſtrich. 31 Altong KielEiſenbahn Stamm-Actien.BergiſchMarkiſche 142 BerlinAnhalt 218 BerlinGörlitz 68 BerlinPote
da 218. Berlin Stettin 136 BreslauSchweidnitz 183. CblnMinden 141.
CoſelOderberg 67 Magdeburg Halberſtadt Magdeb. Halberſt, Staun
Pelor. Nordbahn 93 Oberſchleſiſche 194. Oeſterreich. Franzoſen
Deſterr. Lombarden 97 Rheiniſche 116. Thuringet 127.
Warſchau Wien 61

Banken. Preuß. Hyr Actken 108
Wechſel-Courſe. Lang Wien 807/,

dam 142 Lang Paris 80

RheinNahe 27

Lang London 23 Lang Amſter

Tendenz matt.

Berliner Getreide Börſe. FrühRoggen Igrdent: höher. Loco 78. Laufenver Monat 7289 Herbſt 78 Früh
vjahr 68.

Rüböl. Tendenz höher. Loco 112 Herbſt
Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 22 Laufender Mongt 22

Kündigung

Herbſt 22

R
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Hekanntwachungen.
Bekanntmachung.

In dem über das Vermögen des Fabrikan
ten Guſtav Heyniſch hier durch Beſchluß
om 28. Juni er. eröffneten. kaufmänniſchen

Fonkurſe iſt der Tag der Zahlungseinſtellung
anderweit auf den 28. December 1866 feſtge

ſeerte, den 20. September 186759

Königl Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction. dnerstag den 10. Hetbr. e. unen Le von Vormittag 10 Uhr
ab verſteigere ich in dem Kaufmann Th.
Schreiber ſchen Hauſe in Wettin
verſchiedene Mahagony u. BirkenMöbel, Fe
derbetten, Tiſche u. Bettwäſche Porzellan u.
Glasgeräth, Pianoforte, 1 kupf. Keſſel, 1
gold. Cylinderuhr mit gold. Kette u. div. Gold
u. Silberſachen ſowie Haus u. Wirthſchafts
geräth; ferner Ackerwagen mit Zubehör eiſerne
Pflüge, Eggen, Kutſch und Ackergeſchirre, 1
Sleinkarren, 1 Bohrzeug mit Zubehör, 2 Se
gel, 1 Anker, 2 Repper, div. Schiffsutenſilien,
kl. Kahn, 3 Etr. Wau u ſ. w. gegen baare
Zahlung in Preuß. Gelde.

W. Elſte, gerichtl. AuctionsCommiſſar.

Ich bin wieder in Halle anwesend.
Dr. Kohlschütter.

Jch bin wieder in Halle.
Dr. Waenfert.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin geſonnen meine Wirthſchaft, beſte

hend aus 12 Morgen ſehr gutem Acker, aus
neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden ſo wie
vollſtändigem Jnventar, billig zu verkaufen.
Selbſtkäufer können mit mir in Unterhandlung
treten und kann dieſelbe mit der Hälfte Anzah
lung ſofort übergeben werden.

Rieda, d. 1. Octbr. 1867.
G. Hahn.

VBilliger Gaſthofskauf.
In einem großen Dorfe 4 Stunden von Er

furt iſt der einzige Gaſthof mit großem neuem
Tanzſalon, Materialhandel, großem Garten,
großem Hofraume, Scheune, Ställe, Kegelbahn,
mit Inventar und mehreren Feldgrundſtücken für
den ſehr billigen Preis von nur 2500 zu
kaufen und können 1500 oder mehr daran
ſtehen bleiben. Auch können dem Käufer Acker
grundſtücke in dieſem Dorfe von 5 bis 40 Mor-
gen billig zu kaufen oder zu pachten nachgewie
ſen werden welche nicht zum Gaſthofe gehören.
Kaufliebhaber wollen ſich brieflich an den Kell
ner im Gaſthof zum Schwan in Sömmerda
bei Erfurt wenden

Graſthofskauf.Ein kleiner neuer, aber nahrhafter Gaſthof
mit Materialgeſchäft in einem hübſchen Dorfe
von 100 Häuſern zwiſchen Buttſtädt und Wei
d mit 1 Morgen Kartoffelfeld, kann für

F. käuflich los gemacht werden 500
Annen daran ſtehen bleiben. Ein Fleiſcher

un doppelt gute Geſchäfte darin machen da
e einer fehlt, ebenſo fehlt ein Schneider
ber hauptſächlich ein tüchtiger Gaſtwirth für
Aug. witbiichen lebhaften Einwohner. Nähere
v unft ertheilt Th. Meiſeinger in Schloß
Appach bei Weimar.

Mühlenkauf.Dieſelbe iſt nach neuer Conſtruction mit 2
gen nebſt Spißgang gebaut, iſt oberſchläch

c n a ushaltendem Waſſer, mit Garten und
grundſtä er guten dicht daran liegenden Feld

kunde en verſehen, liegt ganz romantiſch
wen Le einer größeren Stadt in der Nähe

e dicht an einem Dorfe, hat jährlich
de Veſſ gaben Forderung blos 5060 Da
in l des einer Stadt privatiſtren will ſo
Weiben as ganze Kaufkapital daran ſtehen
an er und wird ein reeller Käufer geſucht,
üben auch nicht gelernter Müller iſt, da die

kunſt oppen die Müllerei ſchon beſorgen Aus
be ege X. poste rest. Ssmmer da

G
tig

MHallescher Bank Verein
Kulisch, Kaempf Co.

Status am 29 September 1867
Activa-

Eaſſen- Beſtand 34669.Guthaben bei Bank Jnſtituten 3,739.Wechſel Conto 189,378.Effecten, a) für eigene Rechnung, 12,571.b) fremde 19,781.Sorten und Coupons 3,496.Lombard- Conto 68,932.Debitoren in laufender Rechnung 91,087.Conto für Verſchiedene Saldo 4801.Passſiva:
ActienCapital s n 280,000.Creditoren in laufender Rechnung 58,709.Depoſiten- Conto 7,869.do. B. 35,648.do. C. o 7 34,842.Aecepte e l10,708.Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich mich am hieſigen Orte als

Gold und Silberarbeiter etablirt habe und von heute ab mein Geſchäft in Gold u.
Silberwagaren eröffne und ſomit einem geehrten Publikum mein Waarenlager beſtens empfoh
len halte mit der Zuſicherung prompter und reeller Bedienung

Halle, den 1. Oktober 1867. Rudolph Müller. Gold- u. Silberarbeiter,
Schmeerſtraße Nr. 9.

Auch werden Reparaturen ſchnell und billigſt beſorgt.

Ein tüchtiger Hausknecht wird unter annehm
baren Bedingungen zum ſofortigen Antritt ge
ſucht im Gaſthof zum Bayriſchen Hof
in Eisleben.

Einen Hausknecht ſucht Frau Schmeil.
Tücht. Wirthſchafterinnen u. Haushälterinnen

w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine perfekte Kochmamſell wird ſogleich

oder den 15. October geſucht. Näheres

MHötel gari zur Tulpe
Jn meinem neugebauten Hauſe ſind 2 große

Läden mit oder ohne Wohnung die erſte und
dritte Etage, jede aus 5 Stuben nebſt Zubehör
beſtehend, im Ganzen oder getheilt, zu vermie
then und ſogleich oder ſpäter zu beziehen Alter
Markt Nr. I.

Eine Stube, 2 Kammern Küche nebſt Zu
behör ſind ſofort zu beziehen gr. Steinſtr. 23.

Geſucht von einem Herrn und zwei Damen
ein Wohn und zwei Schlafzimmer, möblirt
und in der Nähe der Promenade. Adreſſen bit
tet abzugeben unter I. D. C. Hötel Stadt
Hambürg.

Ein Garten Grundſtück in Merſeburg von
6 Morgen von einem Bache durchfloſſen, mit
maſſivems Wohnhauſe mit 7 Stuben 5 Kam-
mern c. u. 2 Nebenhäuſern, iſt mit der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Es eignet ſich be
ſonders zu einer größeren Gärtnerei oder Ruhe-
ſitz für einen Rentier, auch zur Anlage einer
Fabrik. Näheres bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Zig.

Ein Haus in beſter Lage, zu allen Geſchäf
ten paſſend, verintereſſirt ſich zu 7 pCt. Anzah
lung 1500 Kapitalien v. 5 10 J. feſt
ſtehend, iſt zu verkaufen Zenkergaſſe Nr. 5.

Carl Böttig.
Eine Brauerei,

vor drei Jahren neu erbaut, nett und bequem
eingerichtet, ſoll wegen Krankheits- u. ſonſtiger
Verhältniſſe des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen ſofort verkauft werden. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Anzeige.
Jch bin Willens, mein Schnitt und Mate

rialwaaren Geſchäft vom 1. Januar 1868 ab zu
verpachten auch kann auf Wunſch daſſelbe ſo
fort übernommen werden.

Salzmünde, den 28. Septbr. 1867.
G. Hoffmann.

100 Etr. Voggenkleie ſind wegen Man
gel an Raum billig zu verk. gr. Steinſtr. 23.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 5. October in der Kirchner
ſchen Ziegelei in Halle.

1 Lerchennetz zu verk. Moritzkirchhof Nr. 2.

Schaafvieh- Verkauf.
60 Stück Hammel verkauft das Rittergut

Benndorf bei Eisleben.

Grünes Tafelglas iſt wieder auf Lager

bei G. Kohlig.Ein Pferd im ſiebenten Jahre ſtehend (Per
ſeron Schimmel), fromm und fehlerfrei, iſt zu
verkaufen bei C. Mennicke in Teutſchen
thal.

Neufundländer Hund, jung u. ſchön,
verkauft Fleiſchergaſſe 5 part,

Eine fette Kuh iſt zu verkaufen in Cröll
witz Nr. 20.

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf in
Trotha Nr. 85.

Eine Wäſchrolle neuerer Conſtruction,
wenig Platz einnehmend, ſoll für die Hälfte des
Koſtenpreiſes verkauft werden. Näheres Lucken
gaſſe Nr. 4b.

G Ein Ponny, 6 Jahr alt (Ruſſe),
her 4 zum Verkauf in Drobitz

Ferkel ſind zu verkaufen bei
Stoye in Morl

Preßhefe in jedem Quantum täglich friſch

i Tbeodor Eiſentraut.
Friſche Thüringer Salzbutter empfing

u. empfiehlt Reinhold Kirſten.
Friſche bayriſche Salzbutter,

4 W pr. 1 Thaler,
Friſche Thüringer Salzbutter,

3 W pr. 1 Thaler
Gustav Rühlemanm,

Königsplatz Nr. 7.

Amerik. Wirthſchaftsſrhürzen
in Glace u. Saffian, ſowie Bruſtlätzchen
zu Fabrikpreiſen bei Otto Henkel.

Ein gut erhaltener Flügel von ſtarkem Ton,
für Tan muſik geeignet, ſteht preis vürdig zu
zu verkaufen Jägerplatz 16.

3 birkene Kommoden mit Glasaufſatz, 4 gr.
Küchenſchränke mit Glasaufſatz, ſowie einige
Kleiderſchränke verkauft billig Geiſtſtr. Nr. 30.

be

empfiehlr



Die Manau i. odewaaren-Hauncdingvon

G reren J C 0.in Leipzig Ecke der Grimmaiſchen Straße u. Naſchmarkt 1,
empfiehlt ihr aufs Reichhaltigſte ſortirtes Lager von leiderstoffen und ſonſtigen Nouveautes
Der geneigten Verückſichtigung.
Monats Bericht des allgemeinen Spar und Vorſchußvereins in Halle a/S.

pro Monat September IS67.

Einnahme: re Ausgabe vCaſſen Beſtand 2567 3. 7. Vorſchüſſe 32,616 258Rückzahlungen auf Vorſchüſſe 27,972 246 do. an Debitoren in laufender
Rückzahlungen von Debitoren in lau Rechnung 7131fender Rechnung 4625 10 6Zurückgezahlte Spar Einlagen 13,180 6
Sparkaſſen Einlagen 10,762 4 3Gezahlte Zinſen 41 6Discont und Proviſtonen 727 11 7. Verwaltungskoſten 13227Mitglieder Beiträge 102 9 h Zurückgezahlte Mitglieder-Einlagen 3
Wintrittzgeld e 12 15 STncaſſo Conto 2132Jvcaſſoz Kontor 2075 l Diverſe 6320 18 8Diverſe t. 15,245 [13.8 Caſſen Beſtand 2532 664,089 23 10 Sa. 64,089 23 10a

Wolſffsche Leihbibliothe
W. Kiteing)

6 Barfüsserstrasse 6.
fait Vaquisition du CABINET v LECTURE de Mr. Wolff, j'ai Fhonneur de

e recommander au Public qui a besoin de la léècture frangaise:
La littérature frangaise 9 est representée par de nombreux ouvrages des meilleurs

auteurs et classiques et modernes, et sera augmentée continuellement par toutes les
apparitions de valeur littéraire.

Ce Sera pour moi un devoir bien agréable que de faire tout mon possible pour satis-
faire aux souhaits de tous ceux qui veulent bien m' honorer de leur bienveillance.

W. ſt üng.
Geſchäfts Verlegung.

Unter heutigem Tage verlegte mein Geſchäft von der Schmeerſtkaße nach dem Alten
Markt Nr. 16, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen
Lokale gütigſt auf mich übertragen zu wollen. uns Schulze Klempnermſtr.,

Alter Markt Nr. 16.
a QuartFeinſtes Salon Solavöl,

Präina sola re u e u laAcht amerikanisches Steſnöl
Ernst Schulze Klempnermeiſter.

„Gummithran!“
iſt das bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederreug, als: Stiefeln, Schuhe Treibriemen,
Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd
waſſerdicht zu machen in Flaſchen à 2 und 5. n empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6.
Alle Arten weiße und bunte Farben, tröcken ſowie in Oel gerieben, ſchnelltrocknenden brau

nen und gebleichten Leinölfirniß, weißes Siccativpulver und flüſſigen Siceativ, Bern
ſtein, Copal-, Dammar, Asphaltlack Kienöl u. Terpentinöl, ſowie alle dazu
gehörigen Pinſel empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6.

Weint Neu in Anſtich
s 1865Winninger Mosel, pr. Fl. 10IS651 TZeltinger o. e e en r lS 186 s Braunenberger Mosel 152 S 862 r Laubenheimer Rheinwein 12E. ebenſo genügende Auswahl beſſerer Mosel-, Rhein und Rör-
e deauxs Weine, feinste moussſrende HochheimerS von 1 R pr. Flaſche ab und höher ſowie Achte Champagner

2 der feinſten Marken. aS S Bei allen Weinen außer dem Hauſe je nach Quantum Nabatt.
s S Proben und Preis Verzeichniß Lratis.

mee ne gr. Märkerſtraße 14.v Bordeau x WeinUnſer Depot anerkannt guter und ganz reiner franzöſiſcher Roth-weine von Joh. Wilh. Ahles Sohn bungen wir ehe e Bei
empfehlen und geben davon in ällen Quantitäten ab.

Meime Bielen, Bahnhofsſtraße Nr. 11.

FroF Gr BRier
in vorzüglicher Wagare, welches wegen ſeines guten Geſchmackes und we
gen ſeiner nahrbaften Beſtandtheile in Merſeburg zur Jnduſtrie- Aus
Kellung mit dem J. Preis gekrönt wurde, halte ich beſtens empfohlen.
Preis pro Dutzend Fläſchen 1 exel. Flaſchen

Halle. Carl TDauard Schober.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Gebrannten Caffee,
feinſchmeckend, a. 10 Loth 4 bei

Th. Krahmer) Schmeerſtraße 14.
Die taägliche Ziehungsliſte der Sachſ Werk

iſt einzuſehen bei Th. Krahmer
Fette Kieler Sprotten enpfeſt

C. Müller.
VSehmuckdachen.

Mämine, Brochen Boutons,
Nacdleln etc. in reichſter Auswahl z. d. bil
ligſten Preiſen bei

Leipzigerſtr. 104. O. To.
Emgl.

Damen-Gummischuhe
a Paar I6 Sgr. bei

Leipzigerſtr. 101. O. Luckow.

PhotographierRahmen
in allen Größen zu den bekannt billigſt

reißen O. Luckow.
Ein neues Pianino und ſehr billige Pig

nofvorte für Anfänger verkauft
F. Bach gr. Schloßgaſſe 10.

Den Empfang ſeiner Iess Waaren
zeigt ergebenſt an und empfiehlt dieſelben zu
ganz ſoliden Preiſen, achten Cattun à Elle
von 3 Blau Druck von n an.

Löbejün O. Berendt
Von heute ab wohne ich Lucke, Sophien

ſtraße Nr. S. E. John,Stadtmuſikdirector

Cafe Rocco.
Mit heutigem Tage habe ich die neu und ge

ſchmackvoll reſtaurirten Lokalitäten des Cafe
RoCcCo eröffnet.

Ich bitte ergebenſt, das dem Lokale in den
erſteren Jahren geſchenkte Wohlwollen in erneue
tem Maße auf mich übertragen zu wollen

Zu gleicher Zeit bitte ich ſämmtliche Herren
davon Notiz nehmen zu wollen daß ich den
Wünſchen gemäß eine Lokalität eingerichtet habe,
in welcher ſie mit ihrem Familien jederzeit verkeh

ren können Mit Hochachtung
W. Müller.

Halle, den 2. Octbr. 1867.
Auf dem hohen Prter eher
Sonntag den 6. Oct. ladet zum Er

dankfeſt u. Ball freundlichſt ein Wehde

Oeffentlicher Dank.Meinen herzlichſten Dank für vie vielfachen
Beweiſe liebeboller Theilnahme bei dem n
hart betroffenen Todesfalle meiner guten
ter, Frau Gutsbeſitzer Friederike e
geb. Friedel, für die Schmückung des n
ges mit zahlreichen Kronen und Kränzen,

das ehrende Gefolge zur Gruft, den Sroſt des
Herrn Superintendenten Fabarius in r
vortrefflichen Grabrede den erhebenden e
der Schuljugend unter Leitung der Hrn
toren Oehme und Pfennig e
Herrn Dr. Kirſten aus Leipzig un e
Chirurgus Brennicke zu SchänneiHſee
ihre aufopfernde, unermüdete Shatigr et n
herzlichen Beweiſe der Liebe und e
die der Verewigten in ſo hohem Maaße den
wurde, lindert W Schmerz
mir unerſetzlichen Verluſt.e den 1. October 1867

Earvoline Freyer,und im Nanſen der Hinterbliebenen
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